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nhenbere Zuſtinde

Eine Revolution läßt ſich wohl mit Maſchinen
getetren machen, aber ihr Ausbau muß auf anderem
Wege geſchehen. Die Arbeiter und Soldatenräte
haben ihre Pflicht und Schuldigkeit getan, als es galt, Ord
ung in die Verwirrung zu bringen, die im Gefolge jeder
revokntiovnären Bewegung einzutreten pflegt. Auf die
Hauer aber läßt ſich mit Arbeiter und Soldatenräten
keine Regierung führen, darüber iſt ſich das deutſche
Volk klar geworden, und die Arbeiter und Soldatenräte
ſelbſt werden das über kurz oder lang einſehen müſſen,
ſoweit ſie nicht ſpartakiſtiſch durchſeucht ſind. Es iſt des
halb höchſte Zeit, daß die deutſche Nationalver-
ham lung in Weimar zuſammentritt, als Grund
kage für den Aufbau des neuen Reiches und
als kräftige Stütze der Reichsregierung, in deren Händen
in Zukunft die Exekutive liegen muß. Anſtelle der Not
vevordnungen, die durch die Berliner Regierung bis jetzt
erlaſſen worden ſind, müſſen Gaſetz e auf der Grundlage
der neuen Reichsverfaſſung treten, die von der Deutſchen
Nationalverſammlung in Weimar beſchloſſen werden wird.
Damit müfſen auch die zwar gut gemeinten aber doch will
kürlichen und meiſt der geſetzlichen Unterlage entbehrenden
Beſchlüſſe und Anordnungen der lokalen Arbeiter und
Soldatenräte ihr Ende finden; denn immer wieder ſieht
ſich die derzeitige proviſorifche Regierung in Berlin ge
nötigt, den willkürlichen Anordnungen von Arbeiter und
Soldatenräten entgegenzutreten, da ſie im Gegenſatz zu den
noch beſtehenden Geſetzen getroffen worden ſind und deshalb
keimen Anſpruch auf Rechtsgeltung haben können. Auch
für die Apbeiter- und Soldatenräte muß das giltige Geſetz
die höchſte Jnſtanz ſein.

Der Volksbeauftragte Noske hat ſich in einer Voll
verſamanlung der Großberliner Soldatenräte auch gegen
die anarchiſchen Zuſtände gewandt, die augenblicklich in der
Armes beſtehen. Er hat erklärt, daß das Syſtem der Sol
datenräte keine dauernde Einrichtung bleiben könne,
wenigſtens nicht in der augenblicklichen Form. Er hat
ferner darauf hingewieſen, daß in einem ſo großen Ge
meinweſen, wie es die deutſche Reublik iſt, eine organi
hierte Macht vorhanden ſein müſſe und daß die Sol
datenräte ein recht geringes Maß von Autorität hätten.
Er hat damit vollſtändig das richtige getroffen, denn die
angenblickbichen Verhäl niſſe in der deut
ſchen Armee ſind auf die Dauer unhaltbar. Die
Soldaten verweigern nicht nur den Offizieren ſondern
auch den Soldatenräten den Gehorſamn. Jeder tut, was
ihn beliebt. Der einzige Dienſt iſt der Wachtdienſt, und
ſelbſt ſür dieſen die nötigen Leute aufzubringen, iſt für die
Mitglieder der Soldatenräte eine ſchwierige Sache. Auch
die vier Mark Extra-Löhnung, die für den Wachtdienſt
hägkich gezahlt werden, tun nicht die erhoffte Wirkung
Exerziert wird zurzeit überhaupt nicht beim Militär. Die
Verhängung von Strafen iſt ausgeſchloſſen. So ſind die
Kaſernen tatſächlich zu einer Art Ferienkolonie geworden,
wie man ſie früher höhniſch bezeichnet hat. Eine ſolche
Armee hat natürlich gar keinen Wert und das Geld für
ſis ift vollſtändig zum Fenſter hinausgeworfen. Wenn die
Undurchführbarkeit des Räteſhſtens noch irgendwie be
wieſen zu werden brauchte, ſo iſt der Nachweis durch unſere
milttäriſche Desorganiſation bereits unbedingt geliefert.
Die Grundlage jeder Demokratie muß die
Ordnung ſein und die Einordnung des Einzelnen in
das Gange. Dazu iſt es aber auch notwendig, daß es Vor
geſetzte und Untergebene gibt. Will man dieſes Syſtem
beſeitigen, dann tritt eben die Anarchie ein, die Geſetz
loſigkeit, die unſere Armee zerrüttet hat und die auch augen
blicklich noch in ihr herrſcht. Dem maß ein Ende gemacht
werden.

Anarchie herrſcht auch in weiten Kreiſen unſeres
Wirtſchaftslebens. Am ſchlimmſten macht ſich das
durch die Arbeaitseinſtellung in den Bergwerken
und durch den Arbeitermangel in der Landwirtſchaft be
merkbar. Die Folgen bekommen auch die Arbeiter in den
ſhrigen Jndatſtrien zu verſpüren. Wenn die Entwicklung
in der jetzigen Richtung weitergeht werden wir bald zu
der völlig en Arbeits und Produktionseinſtellung kommen
die in Rußland ſo fürchterliche Zuſtände geſchaffen hat.
Dabei iſt aber Rußland ein vorwiegend agrariſches Land,

Neueſte Nachrichten.
Friedensdemonßration in Frankreich.
Haag, 31. Jan. (Priv.-Telegr.) Pariſer Blätter

meldungen zufolge demonſtrieren am kommenden Sonntag
die franzöſiſchen Arbeiter. Jn mehr als 800 Verſamm-
lungen proteſtieren ſie gegen jeden Gewaltfrieden und
fordern beſchleunigten Friedensſchluß.

Neue Spartakusgefahr in Düſſeldorf.
Köln, 31. Jan. (Priv. Telegr.) Die Spartakus-

führer in Düſſeldorf haben wieder mehrere Tauſend An
hänger zuſammengezogen, ſo daß in den nächſten Tagen
mit neuen Kämpfen gerechnet werden muß. Allein in der
Kaſerne des Juf. Reg. Nr. 39 befinden ſich über 300
Mann Spartakiſten. Der Zuzug von auswärts iſt fort
während im Wachſen begriffen,

Ein Offenſivbündnis zwiſchen den Sowjets
und den Spartakiſten.

Baſel, 31. Jan. (Priv.-Telegr.) „Daily Mail
meldet aus Petersburg indirekt: Jm Sowjet machte der

Volkskommiſſar für Petersburg bekann daß zwiſche

den Somſets an Denland ein Offenſivbnndnie s

Radek weilen immer noch einige hervorragende
vertreter auf deutſchem Boden

Frankreich und Deutſchland.
Geuf, 31. Jan. (Priv.-Telegr.) „Home Libre

ſchreibt: Frankreichs Stellungnahme zu Deutſchland iſt
nicht von der deutſchen Staatsform, ſondern von der Loya
lität abhängig, mit der Deutſchland Frankreichs berech
tigte Forderungen nach Schadenerſatz erfüllen wird. Es
muß allerdings ſchon heute geſagt werden, daß die Schwere

der notwendigen Verpflichtungen auf Jahrzehnte hinaus
herzliche Beziehnngen beim Gegner kaum aufkommen
laſſen kann. Es iſt aber nicht die Schuld Frankreichs,
das e Krien nicht hervorgerufen hat.
S

Die deutſchen Kolonien.

Baſel, 314. Jan. (Priv.-Telegr.) Eine Depeſche
der „Morning Poſt meldet aus Paris Holländiſche
Blätter berichten von einer angeblichen Nenordnung der
deutſchen Kolonien unter Kontrolle einiger Ententeſtaaten
als freie Erfindung Über das Schickſal der deutſchen
Kolonien liegt bis jetzt nicht einmal ein Beſchluß der Vor
kommiſſion vor.
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das imſtande iſt, die aus den Städten zuflutende Bevölke
rung auf dem Lande auf zunehmen Bei uns würde das
nicht ſo leicht möglich ſein. Wir würden, wenn die Zu
ſtände ſich nicht raſch beſſern, einer Kataſtrophe entgegen

gehen, die in Hungersnot und Maſſenſterben
ihren furchtbaren Ausdruck finden würde. Wir würden
Zuſtänden entgegengehen, die viel ſchlimmer wären, als
wir ſie in dieſem Krieg erleben mußten. Die Spartakiſten
mögen ja vielleicht mit einer gewiſſen Befriedigung an
einem ſolchen Zuſammenbruch des ganzen deutſchen Wirt
ſchaftslebens arbeiten auch unſere Reaktionäre mögen
zum Teil ihre Hoffnung darauf ſetzen daß aus einem all
gemeinen Zuſamanenbruch ſchließlich wieder ihr Weizen
erblühen möge, das deutſche Volk aber muß jetzt zei
gen, ob es reif und würdig iſt, ſich ſelbſt zu
regieren Nur wer ſich ſelbſt bezwingt, iſt ein wirk
licher Demokrat. Der Krieg hat uns leider nicht zu der
Selbſtübenwindung erzogen, die notwendig geweſen wäre,
um ihn zu gewinnen oder rechtzeitig zu beenden. Wenn
jetzt auch dieſe zweite Prüfung nicht die erwünſchte Wir
kung am deutſchen Volke hervorbringt, dann trägt es ſelbſt
die Schuld, wenn es im Elend anarchiſcher Zuſtände oder
unter der Sklaverei unſerer auswärtigen Feinde ver
kümmern muß
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Mitte Dezember den franzöſiſchen Zolltarif und das re
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gweſchen Waffenſtillſtand

und Frieden.
Niemals der Friede in Ketten

Seit vielen Tagen berät nur ſchon die Schar unſere
Feinde in Paris, wie die Welt verteilt werden ſoll. Um
das Siebzig Millionen Volk, das Volk der Arbeite
Dichter und Denker, hat noch niemand um feine Meinun
gefragt. Wir ſtehen beiſeite und warten auf die gnädig
Zulaſſung zur Unterſchrift. Jede Mithbeſtimmung be
unſer Schickſal, über unſere Zukunft, unſer Sein vde
Nichtſein ſoll uns verſagt bleiben. So ſoll es noch wer
natelang weitergehen. Der franzöſiſche Außenminiſte
Pichon hat erklärt, daß der Beginn der allgemeinen Jre
densverhandlungen auf den 10. Mai feſtgeſetzt worden i
Das bedeutet alſo, daß man ſich noch ſage und ſchrei
354 Monate um das Fell des von der Mentte der Hund
zur Strecke gebrachten Bären ſtreiten will. Erſt er
10. Mai ſollen deutſche Unterhändler zur Unterſchrift de
Friedensdokuments zugelaſſen werden. Se alſs ſoll de
Friede der Verſöhnung und Gerechtigke
ausſehen, auf den ſich ſämtliche Ententemächte vor Ja
und Tag feierlich feſtgelegt habem. Es iſt ein ebenſo g.
fährliches wie frevles Spiel, das unſere Gegner treibes
Sie vergeſſen daß wir, ſo ſehr wir heute auch in äußer
und innere Nöte verſtrickt ſind, immer noch das n

es Jr Jgenötigt, ein Völkerbund u aufgerich werde t nur
die ewige Dauer dieſes Zerrbildes garantiert Der

unſere Gegner noch immer nicht aus der Geſchichte gelern
wie ſchwer ſich jedesmal die Ausübung brutaler Gewaf
gerade an jenen gerächt hat, die ſich ihrer bedient haden
Umnebelt auch heute noch der Blutrauſch ihre Augen d
ſehr, daß ſie nicht erkennen. eine nene Welt ein nene
Friede könne nur dann aufgerichtet werden, wenn er vo
Gleichbevechtigten vorbereitet, von Gleichberechtigten ge

rantiert wird. Jn feierlicher Weiſe wollen wir es hie
erklären Der Friede, den die Feinde anſtre
ben, trägt ſchon bei ſeiner Geburt der
Todeskerim in ſich. Nie wird ſich das Bolk der Deu
ſchen damit zufrieden geben, als eine Schar von Paris
und Entrechteten, gefeſſelt an den Wagen hohnlachende
Sieger, durch das Leben zu keuchem Werden ihm hen
Feſſeln angelegt, die es erdrücken müſſen, wenn es
weiterkrägh, dann wird es ſie zerſprengen. Dann wird s
von neuem aufſtehen gegen diejenigen, durch deren ver
brecheriſchen Sinn der Pariſer Friede für uns zur Ken
werden ſoll. Nicht oft genug kann es in die Welt hinan
geſchrien werden Wir beugen uns nicht, und wenn e
heute auch ſein muß, ſo ſprengen wir doch morgen das Jos
das unſern Kindern den Lebensatem nehmen will
Deutſch ſein heißt heute mehr wie je fus ſein wolle
Jn ſchwerſter Not haben wir uns durchgerungen zur Frei
heit im Jnnern. Wir werden es auch verſtehen, wem
nicht heute, ſo morgen, uns die Freiheit wach außen z
wahren ohne die ein Leben nicht möglich iſt.
Proteſte der deutſchen Waffenſtillſtavdskommiſſisn in Spe

Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion ſah ſich in de
hre her wieder einmal veranlaßt, gegemehrere Verle r des Völkerrechts 3der Waffenſtillſtands bedingungen durch d
Entente e rio te ſt einzulegen.

So ſoll die belgiſche Regierung beſchloſſen haben, m
noch in Belgien wohnhaften e gen a iſchen 16 un
60 Jahren unverzüglich auszuweiſen. iejenigen unte
ihnen, welche in den Heeren der Mittelmächte gedient vde
den deutſchen Beſahungsbehörden Dienſte geleiſtet habe
ſollen ſogar feſtgenommen und interniert werden.

Gegen die Beſtimmungen des Waffenftillſtandes veſtößt die von Schweizer Blättern veröffentlichte Anet

nung der franzöſiſchen Regierung, welche auf den Ware
verkehr zwiſchen Elſaß-Lothringen und der Schweiz ſe

zöſiſch ſchweizeriſche Handelsabkommen anwendet.

Sleichfalls im Widerſpruch zum Waffenſtillſtandeabkommen ſteht eine franzöſiſche Maßnahme durch welch
die Verwaltung der Saargruben gezwungen wird, an d
deutſchen Behörden keine mehr e

ie Deutſche Kommiſſion erhob ferner Ein rig
gegen die Anmaßungen des Chefs der franzöſiſchen



zärverwaltung für den Unterlahn-Kreis, der auf dem Ge
biet des zivilen Rechts und der Verwaltung die abſolute
Befehlsgewalt beanſprucht, obwohl ihm nach dem Waffen

nur das Recht der Kontrolle zuſteht.Entgegen den Anneſtieeriaften der deutſchen Volksbeauf

tragten vom 3. und 7, Dezember hat er auch verboten, die
im Zentralgefängnis zu Freiendiez befindlichen von den
Amneſtieverordnüngen betroffenen Strafgefangenen frei
zulaſſen.

Um die Abſicht der deutſchen Regierung durchführen zu
können, den Gemeindeverwaltungen in den beſetzten Ge
bieten einen Teil der vom Reiche zu zahlenden Familien
unterſtützung zu überweiſen, bat die deutſche Kommiſſion
im Laufe der Verhandlungen die Alliierten um die Mit
teilung, ob die in die beſetzten Gebiete fließenden amtlichen
deutſchen Gelder ungekürzt ihrem Zwecke zugeführt wer
den. Es wurde eine allgemeine Erklärung darüber er-
beten, daß die alliierten Militär- und Zivilbehörden ſich
jeden Eingriffs in dortige öffentliche Kaſſen enthalten.

Deutſcherſeits wurde den einzelnen alliierten Kom
miſſionen außerdem zwei Artikel der Frankfurter Zeitung
überreicht, die auf Grund fachwiſſenſchaftlicher Quellen
die ſchrecklichen Folgen der Aushungerung
Deutſchlands darlegen.

Zum Schluß der Sitzung machte der Vorſitzende der
franzöſiſchen Kommiſſion darauf aufmerkſam, daß die
deutſche Lebensmittelverſorgung im linksrheiniſchen Gebiet
ſeit einiger Zeit ſtocke. Er bat, ihm die deutſchen Maß
nahmen mitzuteilen, welche die Lebensmittelverſorgung
in dieſem Gebiet ſichern ſollen.

Der Vertreter der deutſchen Regierung in Spa ſagte
Aufklärung zu, betonte aber, daß der Lebensmittelmangel
im beſetzten lincksrheiniſchen Gebiet wahrſcheinlich auf die
Verkehrsſperre und die Lebensmittelbeitreibungen durch
die alliierten Heere zurückzuführen ſei.

Anerkennung der Regierung Ebert
Scheidemann durch die Entente.

Jn einem Leitartikel fordern die „Times“ im Jnter
eſſe der Feſtigung der Lage und eines dauerhaften Frie
dens die möglichſt baldige Anerkennung der Re
gierung Ebert-Scheidemann. Auf Grund der
Ergebniſſe der Wahlen zur Nationalverſammlung ſei die
Entente ohne weiteres in der Lage, dieſe Anerkennung
bald auszuſprechen. Daily News“ ſchließen ſich dringend
der Forderung der „Times“ an. Das von EbertScheide
mann aufgeſtellte Programm der Erfaſſung der Kriegs
gewinne wird von „Daily News“ als vorbilslich gelobt.
Das der Verfaſſung zugrundeliegende Prinzip ſei nicht nur
geſund, ſondern überhaupt das einzig Geſunde und der
Lage entſprechende. Seine Annahme bedeute auf ſeiten
der neuen deutſchen Regierung Einſicht und die Fähigkeit
zur Erfaſſung der Tatſachen, welche das Beſte für die Zu
kunſt erhoffen laſſe.

England und Amerika gegen den Raub des
Rheinlandes

Hinter den Kuliſſen der Pariſer Entente Konferenz
geht manches vor ſich. So verlautet, daß England und
Amerika der Beſetzung des linken Rheinufers durch Frank
reich ablehnend gegenüberſtehen, ſoweit es ſich nicht um

eut ſche iſt, und es
gegen die einfachſte Anwendung der Friedensprinzipien,
die unter allgemeiner Zuſtimmung angenommen wurden,
verſtoßen müßte, wenn dieſe Gebiete einfach wie im Mittel
alter durch einige Diplomaten verſchachert würden. Auch
die italieniſchen Anſprüche auf Dalmatien und Deutſch
Südtirol ſcheinen kräftigen Widerſpruch bei Wilſon und
England ausgelöſt zu haben. Orlando ſoll von einem Ge
ſpräch mit Wilſon ſehr niedergeſchlagen herausgekommen
ſein. Wilſon wird ſchwerlich geneigt ſein, durch ſchwäch
liches Nachgeben ſeine Stellung als ehrlicher Politiker
zu gefährden.

Die Lage im Reiche.
Die Beſchlüſſe der Finanzminiſter- Konferenz

Die am 28. Januar in Weimar begonnenen Verhand
kungen des Reichsſchatzſekretärs mit den ein zelſta ab
lichen Finanzminiſtern ſind am 29. Januar fort
geſetzt und zu Ende geführt worden. Sie haben eine
völlige übereinſtimm ung dahin ergeben, daß die
Deck ung der dringenden Bedürfniſſe des Reichs
allem anderen vorgehen müſſe, daß aber in dem
hierdurch gezogenen Rahmen den Einzelſtagaten die zur
Erfüllung ihrer wichtigen Kulturaufgaben notwendige
r Bewegungsfreiheit zu erhalten ſei. Unter

ieſem Geſichtspunkte wurde das geſamte Gebiet der Fi
nanzen in ſeiner Bedeutung für Reich, Staat und Ge
meinden einer eingehenden Erörterung unterzogen. Die
vertrauliche und unverbindliche Ausſprache war ſo reich
an Aufklärungen und Anregungen, daß von den Teil-
nehmern der Wunſch nach häufigerer Wiederholung ſolcher
Veranſtaltung ſehr lebhaft geäußert wurde. Das Reichs
ſchatzamt ſagte die Erfüllung dieſes Wunſches zu.

Die Regierung beharrt auf der Neuordnung
der Kommandogewalt.

Gegenüber der Mitteilung der „Freiheit“, nach der
die Regierung die Beſtimmungen über die Kommando-
gewalt im Bereiche des 9. A. K. aufgehoben habe, legt
die a Wert auf die Feſtſtellung, daß Nss be in
einer Beſprechung mit Mitgliedern des Zentralvates des
9. A. K. die Forderung auf Aufhebung der Beſtimmüngen
mit einem entſchiedenen „Nein!“ beantwortet hat. Die
Regierung iſt entſchloſſen gegen den Altonger Soldaten
vat und andere Soldatenräte, die die Beſtimmungen nicht
beachten mit allem Nachdruck ihre Durchführung zu er
zwingen

Antsniederlegung der Harburger Offiziere
Aus Harburg wird uns gemeldet Der Kommandeur

des Schleswig Holſteinſchen PionierBataillons Nr, 9 in
Harburg teilt mit, daß ſich das geſamte aktive Offizier
korps des Bataillons genötigt ſieht, infolge der Zumutun
gen des Harburger Korpsſoldatenrates ſein Amt nieder
zulegen. Das Offizierkorps hat beſchloſſen, Harburg zu
verlaſſen, um dem Vaterlande an anderer Stelle zu dienen.
Ein ſonderbares Verlangen des Zentralrates der Marine.
Jn einem Schreiben an die Volksregierung verlangt

der Zentralrat der Marine die ſofortige Verhaftung des

r

W

Marinekorps von
Oberkriegsgerichtsrates

Gegen

kommandierendey Admirals des
Schröder, des Geheimen
Köſter und des Korvettentapitäns Reagener.
die genannten Offiziere ſoll die Anklage erhoben werden
da Admiral Schröder, wie es in einem Schreiben an die
Volksvegierung heißt, eigenmächtig und trotzdem er im
Großen Hauptquartier von dem Amneſtieerlaß über po
litiſche Verbrechen Kenntnis haben mußte, die Er
ſchießung zweier Matroſen befohlen und mit
allem Mitteln herbeigeführt habe.

Was die Erhaltung des jetzigen Heeres koſtet.

Jn der Vollverſammlung des Arbeiterrates in Ham
burg wurde die Mitteilung gemacht, daß die Erhaltung
des jetzigen Heeres infolge der hohen Löhne uſw. in den
letzten 8 big 10 Wochen ungefähr 13 Milliarden
Mark gekoſtet hat.

Der Etat des Reichsheeres einſchließlich des bayeriſchen
Komtingents betraig im letzten Friédensjahr noch nicht
zwei Milliarden Mark. Man ſieht alſo, daß die Revo
lutiongs wirtſchaft nicht billiger iſt, wie von den Führern
des Umſturgzes verheißen wurde, ſondern ganz wegrentlich
teurer

Noske über die Expedition nach Bremen.
Das Mitglied der Reichsregierung Noske hat ſich

über die Grunde und die nächſten Ziele der Expedition
nach Bremen einem Zeitungsvertreter in folgender Form
ausgeſprochen

Dagz die Zuſtände in Bremen unhaltbar waren, war
aller Welt klar, aus genommen den Spartakiſten. Bremen
gehört zu den Orten, in denen eine kleine Minderheit
durch Gewaltanittel verſuchte, ihre Herrſchaft über eine
betwächtliche Mehrheit aufrecht zu erhalten. Wie ſehr Ge
waltpolitik betrieben wuwde, beweiſt der Ausfall der
Wahlen zur Nationalverſammlung, bei denen, ganz ab
geſehen von den Spartakiſten, ſelbſt nur Unabhängige
eine kleine Minderheit darſtellen konnten. Bremen hat
eine beſondere Bedeutung als unſer zweitwichtigſter Han
delshafen. Am 1. Februar ſoll das Auslaufen von Le
bensmittelſchiffen beginnen. Als eine endgültige Aktion
gegen Bremen in Erwägung gezogen wurde, erſchien es
abſolut ungewiß, ob das Auslaufen dieſer Schiffe glatt
vonſtatten gehen werde. Bei der abſoluten Unſicherheit
der Verhälmiſſe in Bremen war als feſtſtehend anzu
wehmen, daß das Einlaufen belbadener Lebensmittelſchiffe
nach Bremen nicht unbedingt verbürgt ſein würde. Selbſt
wenn die Meldung unzutreffend iſt, daß bei den Verhand
lunge Seeleuten und den Reedern auch diedeure

e eleute, die im Jnternationalen
See organiſiert iſt, zufriedengeſtellt ſeinſollte, beſteht wach den letzten Erfahrungen keine Bürg
ſchaft dafür daß beim Einlaufen oder Auslaufen der
Schiffe Zwiſchenfälle oder Störungen nicht vorkommen
würden. Die Zufuhr von Lebensmitteln muß
aber angeſichts der außerordentlichen Knappheit unbedingt
ſichergeſtellt werden. Das deuchche Volk geht der Hun
gers entgegen, wenn nicht binnen kürzeſter Friſt be
twächtliche Lebensmidttelmengen aus überſee zugeführt
werden

Um dieſe ſicherzuſtellen, ſind Truppen von außer
licher Kampfkraft nach Bremen jn Bewegung ge

worden geſchah ſelbſtverſtändlich nicht aus reiner

Regierungstruppen im Anmarſch auf Bremen.
Nach einer in Bremen eingetroffenen Meldung des

W. T. B. rücken auf Bremen Regierungstruppen heran,
um die hier unhaltbaren Zuſtände zu beſſern. Die Trup
pen ſollen nach Privatmeldungen bereits Verden über
ſchritten haben umd bei Ach im ſtehen. Es handelt ſich
um die Diviſion Gerſtenberg, die auch bei der
Niederkämpfung der Spartakusunruhen in Berlin hervor
ragenden Anteil hatte.

Der Oberban unſeres Grenzſchutzes im Oſten
iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, jetzt endgültig feſt
gelegt. Es war bereits bekannt, daß Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg den Oberbefehl übernehmen ſoll, und
zwar wird General Groener auch weiterhin ſein erſter
Generalquartiermeiſter bleiben. Das Hauptquartier wird
nach Kolber gelegt. Das Oberkommando Süd wird
nicht Feldmarſchall v. Woyrſch, ſondern der Kommandie
rende General des 6. Korps, General von dem Berne
übernehmen, dem General von Leßberg zur Seite
tritt. Er wird ſein Hauptquartier vorläufig in Breslau
aufſchlagen. ie Nordarmeegruppe wird dem General
von Quaſt unterſtellt, dein als Stabschef General
von Seekt beigegeben iſt. Sein Hauptquartier liegt in
Bartenſtein.
Die Aufgaben, die der Grenzſchutz zu erfüllen hat,
ind ſehr ſchwierig, da die Polen im Vertrauen auf die
rüchigkeit unſeres Heeresgefüges, im Vertrauen aber

auch auf die eigenartige Tätigkeit der A- und S. Räte
immer weniger zugänglich ſein werden. Es ſoll noch ein
mal verſucht werden, den A. und S.-Räten gut zuzureden
und ihnen den ganzen Ernſt der Lage begreiflich zu machen.
Zu dem Zwecke werden die preußiſchen Miniſter Hirſch
und Ernſt am Freitag nach Oſtpreußen fahren, um mit
dem Zentralrat des Oſtheeres ſowie n mit den Einzel
räten von Königsberg, Allenſtein, Sensburg und anderen
zu verhandeln, um ihnen klarzumachen, was für uns auf

em Spiele ſteht, damit ſie dem Grenzſchutz keine weiteren
Schwierigkeiten in den Weg legen und vor allem die
Truppentransporte nach dem Oſten nicht mehr verhinde n.

e ſind fünf Vertreter der A. und S.-Räte
von Thorn und Allenſtein in Berlin eingetroffen, um mit
den Reichsbehörden zu verhandeln. Sie hatten ſich au
Einladung des Oberſten polniſchen Volksrates nach
Polen begeben und brachten ein von dem Mitglied dieſes
Rates, dem früheren Abgeordneten Korfanty noch vor
n verfaßtes Schreiben nach Berlin mit,
as die Forderungen enthält, deren Erfüllung die Polen

als Vorausſetzung für den Eintritt in die Verhandlungen

e

e

orderungen ſind nicht

feſtgenommenen Geiſeln und Ubernahme der Verpflichtu
keine neuen Geiſeln zu machen, ſondern vor allem gar
wirtſchaftlicher Art. Hinzu kommt, daß die Polen ſich bis
her bei den Verhandlungen nicht als ſonderlich vertrauens-

verlangten. Die polniſchen i
politiſcher und militäriſcher Natur, wie z. B. die
laſſung der ſeitens der Deutſchen und ſeitens der

würdig erwieſen haben. Sie betrachten dieſe Bindungen
nur als einſeitig. Allerdings hat ſich der Kohlenmangel
bei ihnen ſehr empfindlich geltend gemacht, ebenſo der
Mangel an Zahlungsmitteln. Deshalb vielleicht auch das
Entgegenkommen, das ſie jetzt zeigen. Aber auch die Be
hörden werden hoffentlich inzwiſchen ſo viel gelernt haben,
daß ſie ſich nicht mehr von Herrn Korfanty einſeifen laſen
Solche Verhandlungen haben nur dann Wert, wenn die
nötige Gewalt hinter ihnen ſteht. Jn dem Briefe Korfan-
tys wird angeboten, daß die Polen nach Schleſien Zuger,
Kartoffeln und Getreide liefern wollen, wenn ihnen da
für Kohle aus Schleſien gegeben wird. Die preußiſche
und die Reichsregierung ſtehen nach wie vor auf den
Standpunkt, daß mit den Polen nicht über einzelne Fragen
ſondern nur über den ganzen Komplex der Streitfragen
verhandelt werden könne.

Die Gefahr im Oſten ſteigt.
Die Lage in den deutſchen Oſtmarken hat ſich, wie die

Berliner Blätter melden, in den letzten Tagen weiter
verſchlimmert. Die Gefahr eines feindlichen Ein
falls iſt in drohende Nähe gerückt. Vor den Grenzen
Oſtpreußens ſtehen ſtarke Bolſchewiſtenheere. Jn Weſt
preußen drohe ein Einfall der Polen und das bis jebt
noch verſchont gebliebene Poſen iſt erneut polniſchen Be
drohungen ausgeſetzt und damit auch die Mark Branden
burg in Mitleidenſchaft gezogen. Die ruſſiſchen Sowjet
truppen ſtehen auf der Linie Libau--Dubiſſa-Kowno. Die
Feſtung Kowno iſt noch nicht in ruſſiſcher Hand, die ruſſi
ſchen Truppen ſtehen aber unmittelbar vor der Feſtung
Die Bolſchewiſten verfügen in dem Abſchnitt Libau-Ou
biſſaKowno über zahlreiche Diviſionen, die durch eine
eiſerne Diſziplin zuſammengehalten und vorwärts geführt
werden. Die Soldatenräte ſpielen im Bolſchewißheer
nicht mehr die Rolle, die ihnen am Anfang der Revolution
zufiel Die Kommandogewalt ruht vielmehr in den Hän-
den der Truppenführer. Die militäriſche Lage in Weſt
preußen iſt gleichfalls beſorgniserregend. Die
dort zahlreich ins Leben gerufenen örtlichen deutſchen
Bürgerwehren ſind nicht imſtande den drohenden Ein
marſch der Polen aufzuhalten. Auch hier iſt die Entſen-
dung zahlreicher Freiwilligenkorps in Höhe von einigex
tauſend Mann dringlich erforderlich. Es muß hervor

gehoben werden, daß das Gefecht bei Kulmſee, in dem, wie
berichtet, die Polen zurückgeſchlagen wurden, kein örtliche
zufällig entbrannter Kampf war, ſondern daß es, ſo wir
von maßgebender militäriſcher Seite verſichert, der Auf
takt zu einem groß angelegten Vorgehen der Polen in Weſt
preußen bildete. Auch ſonſt iſt die Lage nach wie vor
ernſt. Nach dem Fall der Städt Bomſt, ſind Bentſcher
und Meſeritz bedroht und damit auch die brandenburgiſche
Grenze

Gegen die Lostrennungpreußiſcher
Gebiete.

Die preußiſche Regierung veröffentlicht folgendes
Bereits in unſerer Bekanntmachung vom 10. Dezem

ber v. Js. iſt darauf hingewieſen worden, daß die künſtige
ſtaatsrechtliche Geſtaltung Preußens durch die preußiſche
verfaſſunggebende Verſammlung beſtimmt werde, und daß
allen Verſuchen, Teile von Preußen loszureißen, mit
Nachdruck entgegenzutreten ſei. An dieſem Stand
punkt hat die preußiſche Regierung gelegentlich der ſtatt
gehabten Verhandlungen über die neue deutſche Reichs
verfaſſung in vollem Umfange feſtgehalten.

Jndem wir dies zur allgemeinen Kenntnis bringen.
geben wir erneut der Erwartung Ausdruck, daß die Be
hörden allen anders gerichteten Beſtrebungen nachdrück
lichſt entgegentreten werden.

Politiſche Kberſicht.
Dänemarks Anſprüche.

Bei dem allgemeinen Anſturm auf das Deutſchtum
hat man vielleicht den dä niſchen Anſprüchen an
Schleswig zu wenig Gewicht beigelegt. Gewiß ver
langt die däniſche Demokratie nur jene Gebietsteile Nord
ſchleswigs, die eine überwiegend däniſche Bevölkerung a.
weiſen, aber es ſind auch in Dänemark ſtarke Einflüſſe
am Werk, ſich darüber hinaus durch die Entente und ihre
Helfershelfer ein Geſchenk auch von ſchleswiger Gebiets
teilen machen zu laſſen, die von rein deutſcher oder doch
überwiegend deutſcher Bevölkerung bewohnt ſind, ſo daß ſie
von den Dänen ſelbſt als deutſches Gebiet angeſehen wer
den. Gefördert werden dieſe von den konſervativen und
liberalen Dänen propagierten Wünſche, die ſelbſt bis zur
Einverleibung von Flensburg reichen, von engliſcher
Seite, und der frühere deutſche Reichstagsabgeordnete
Hanſen hat ſich als Führer der nordſchleswiger Dänen
in einer Rede in Kopenhagen ausdrücklich gegen ſolche
phantaſtiſchen Pläne erklärt. Die deutſche Demokratie,
die ſich auf den Standpunkt des Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völker ſtellt, will Dänemark unzweifelhaft däniſche
Gebiete nicht vorenthalten, aber darüber hinaus müſſen
wir alle weiteren Anſprüche energiſch zurückweiſen. Und
wir hoffen, daß unſere Reichsregierung auch vor einer
bewaffneten Abwehr nicht rhele der würde, falls
Dänemark ſich nicht ſelbſt innerhalb der Grenzen halten
würde, die ihm nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Nationalitäten zuſtehen. Erfreulicherweiſe ſind die uns
ſtammverwandten Dänen in ihrer Mehrheit vernünftiger
als unſere Feinde von der Entente und verhalten ſich ab
lehnend gegenüber den Lockungen jener. Aber immerhin
wird es gut ſein, wenn den Dänen mit aller Entſchieden
heit der deutſche Standpunkt klargelegt wird. Und der
deckt ſich in dieſem Fall vollſtändig mit dem, was der
däniſche Miniſter Stanning kürzlich zu der nordſchleswig
ſchen Frage erklärt hat:

„Kbec fünfzig Jahre proteſtierten wir gegen eine Ein
verleibung däniſchen Gebietes und Volkes in Deutſchland,
und jetzt, wo das Unrecht aufhören ſoll, beginnt man
däniſcherſeits dafür zu agitieren, daß Tänemark deutſches
Land un ſich nehmen ſoll. Dieſe Bewegung iſt nicht ohne
Gefahren für Däncmark; was däniſch iſt, ſoll däniſch
werden, aber alle Pläne auf weitergehende Eroberungmüſſen von allen zurückgewieſen werden, denen das Weh

Dänemarks am Herzen liegt.

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Am Mittwoch den 29.
entſchlief ſanft und ruhig
Tochter. Schweſter und Schwägerin

Hedwig Müller
im Alter von 28 Jahren.

Die Beerdigung findet

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Klempnermeiſter Hermonn Müller.

Merſeburg, den 31. Januar 1919.

der Kapelle des ſtädtiſchen F iedhofes aus ſtatt.

Januar, abends 10 4 Uhr,
unſere liebe unvergeßliche

Sonntag mittag 12 Uhr von

Gestern nachmittag 3 Unr eptsehlie zanfe naeh langew,
aohwerem Leiden unser herzensgurer, lieber

Herbertim fast vollendeten 7 Lebev jabre.
Dies eoigen ehe zerfällt an mit der Bitte um gtille

Oswald Jaänieke und Frau
Mersebvurg, den 31, Januar 1919.
Die Beerdigang findet Sonnisg den 2. Februar. nachmittags

3 Uhr von dec Kapelie des r ädtischen Friedhofes aus statt.

Teilnahme

GrossJehwieger-,

Moritz Hoffmann
im 82 Loebden-jabre.

Um stilles Beileid bitten

Mersseburg, Daspig,

Mittwoch abend entschlief sanft unser gater Vater,
und Urgrossvater, der Galanteriearbeiter

E VPamilien Praoz, Gustav u. Karl Hoftmann

nd Pamilie Leutner.

Die Beerdigung finder Sonntag nachmittag 2 36 Uhr von

der ptüdtischen Friedhbofskapells aus statt.

Berlin, dea 39, Januar 1919.

Nach langen in Geduld
ertrauenen Leiden, die er ſich

im Felde zugezogen, ſtarb am
29. Januar, abends 10 Uhr,
mein lieber Mann, unſer
J guter Vater. Sohn, Bruder,

e Schwagerund Onkel

Theddur Dybeel.

Dies allen Bekannten zur
I Nachricht mit der Bitte um

ftille Teilnahme

Schkopau, 29. Jan. 1919.

S Die Beerdigung findet
S Sonntag nachm. 3 Uhr ſtatt.

vie pche Kachelofen

ſefort billig zu verkaufe
Markt 5

Gut erhaltene ab auf
zu pertaufen

Gr. Sjstſtr. 17, Hof
P. üngl.-lederganaseh.

zu verkoufen Markt 29
blauen Wiener Kaninch -Ramml,
6 Mon. alt, ſowie g. Kauinchen

verkauft Windberg 5.
Einalt neuer öllhlſchluten

zu verkaufen Kleine Sixtiſtr. 1
Pferd zuméchluchten
ſteht zum Verkauf Ketzſchen 37.
Buchnußöl zu verkaufen.
Off u B 100 an die Exp. d Bl
Cin Paar derbe Stiefein und

ein ſchwarzer Rock,

Die fralnden Hinterbllehenen. J
I niederzulegen unter G

Maſchinen zKaufe aller Art, 9
zahle höchſte Preiſe

Ernſt Karins, Halle a. S.,Germarſtraße 2 Tel 1281.

II Backeret
wird zu kaufen oder pachten gelacht

Gefl Offerten ſind zu richten an
Kurt Winkler, Zerbſt t. Anh.
Dobritzerſtr. 4.

Guterhaltener An ung

für mittlere Figur zu kaufen geſ.
Offerten er Chiff. Mum 25

an die Exped Bl.Gebrauchte Geige

zu kaufen geſucht. Preisofferten
1 in der

Exped. d Bl
Geſelſchaftsanzug

vird ron jungem Mann mittlerer
Hröße zu kaufen geſucht. Jünt. S E 7 an die die Exped. d. Bl.
10 bis 20 Hühner

zu kaufen geſucht.

W 101 an die Exped. d
Geſumt ſScreidtſſche rbß

Seſſeln füe Kontor.
Offerten nebſt Preisangabe unter
Schreibtiſche an die Exp d. Bl.

m Herſtellung von Schilfdecken
kauft t

TreBst, ordstrabe, ferpruf 10.

Getrag. guterh Herrenpel;
zu kaufen geſucht

ger unter „Pelz“ an die Exp.
Bl. erbeten.
Ein heller, gut erhalt. Kinder

mantel wird zu kaufen t
Off. u. A B 1000 an die Exp d. Bl.

frei, zu vermieten
bere Breite Straße 18.

beides gebraucht, zu verkaufen
Menſchauerſtraße 21a, Hof.

eites Zimmer geſucht.

Offerten an l unter

2 Stuben, Kammer und Küche
oder 1 Stube, 2 Kammern u. Küche,
Preis bis 400 Mk. zum 1. Juli oder

ſpäteſtens 1 Okt
unt. „Ka. Co. an die Exp d Bl

Zimmer mit 2 Betren, I Bett lucht Jngenieur.
poſtlagernd n a. S. erb.

ab ſofort geſucht.
r n r F 100 an die Exp. d. Bl. Emmi Moſer, Tivoli Theater.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 1. Februar 1919.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobikauerſtr. Nr. 6
Lehmann, Damm
Schubert, Burgſtr. Nr. 16
Staake, Neumarkt Nr. 38

auf Nr. 21 der Grützwurſtkarte.
Merſfeburg, den

Das
31. Januar 1919.
ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Nr. 701 1400
ſtr. Nr. 6 Nr. 4801 5630

Nr. 8401- 96 0
Nr. 12701 13400

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfo.
L A I 117/19.

Ein Transport

n thischan
iſt eingetroffen bei

Animernname Boazenung,

er
Karl Tänzer

Adolf Schäfers Machf.
Spezial Geschäft

kär

JSchürzen
Voll

etändige

e Erns Baumsnv. hafthargtzn. 30

Damen- und Kinder- Wäsche

Wäscheausstattungen
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 252.

MAKige ren

S

aller Art

Grosse Auawahl

Ich habe mich in Halle a. S, als

Angemarzt
nledergelassen.

Dr. med Hans Großmann,
Halle a S., Große Stelngtr. II. Elngang: Mitteſstr.

91 3--12 UhrSprechzeit. r Sonntags 9-—10 Uhr.

h ee öffentliche Leſehale in Herzog Chriftin, [anhaſtſs ehe

Zur

modernen Frisur

Zöpfe
in allen Farben vorrätig

Otto Stiebritz,
Damenfriſier-Salon,

Gotthardtſtratze 32. Tel. 411.

Gcheuertücher
jetzt bezugſcheinfrei

in großen Quantitäten
ſofort lieferbar bei

Otto Dobkowit.

-=2
vergen ſchnell u. g. repartert bei
8. Alsrecht, Ha eſche Straße R.

Manſſom
Emil Wolf.

a

er Neu eingetroffen
Dauer- Wäsche
keine imprägnierte Wäſche)

Kragen
in allen

Formen und
Weiten.

n auchAm un
alen Dauerwäsche ladogtrle

D. C Schatz, Halle a. S. 1,
56 Obere Steinstrasse 56

J Verſand auch nach auswärts.

h h h cccchcvcc2»ſcS

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und liegenaus

Monatsleſekarte
Jahresleſekarte
Familien Monatsleſekarte
FamilienJahresleſekarte
Tageskarten

ie Karten ſind im „Herzog Chriſtian

Preis 50

n 3
n

zu haben. Kindernund Junger dlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt n

Der Verein zur Förderung der Jngend (E.

E velde Vollesi Alierhand Stoffe! m
Marmelwärche Beitwä ehe

S. en Partiewaren Gegchätt,
Halle a. S., lege ſtahe 10).

s Kein Laden, I. Etage. vn un
zu vermieten. Offert. u. M J 19 O
an die Exped. d. Bl.

Junger Techniber ſucht per ſofort
freundlich möbliertes zimmer

Offerten unter „8609* an die Exp.

Eineschlaſ ſtelle offen
Wo ſagt die Exped d. Bl.

Alleinſtehende Dame ſucht

Logis El525

Gefl. Angebote d

Möhltertes Zimmer
Off. unter P 1

Gut möbliertes Zimmer
Senn an

d. Bl erbeten.

Ködl Ammer mit etten
von 2 Herren geſucht Ertt. mit

Lebens mittelhilfe zugePenſion.
ſichert. Offerten unter I. M 1600
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Aen C non dnn.
Offerten unter F K an die Exp.
d. Bl. erbeten

Hyvothek zum6000 Mark n pril auszuleihen.
Näheres bei n Frahnert,
Kl. Ritterſtr. 4.

Alles Kusbeſſern
außer dem Hauſe nimmt an

Graſſe, Amtshäuſer 8.

Bauschule“
TerbstS Sröffnung der Wiederholung
b näsonderkurse für Kriegs-teilnehmer am 28. Januar

Eröffnung des Sommer-
halbjahres 29. Apri

Nahberes dureh(

die Direktion

fiwenhin ſonach

Kurmmi waren
And vapfäte Arte

b. Alappenbach,
Halle g. S, r Vridgtrate M

Perurut 6545.

Verband hoenracker

(Ortöverein Hersehurn).

Sonnabend d. 1. Februar, abends
pünktlich 28 Uhr, Monats Ver
ſammlung in der „Guten Quelle“.

Der Vorſtand.



DkkGargel beiter Verein

Zu unſerer am Sonntag den
2. Februar cr., abends 7 42im Gaſthof „Gute Quelle
ſtattfindenden

Begrüßung
ſerergung zur Fervertn van 8ehaehtpreren,

Halle a. S. S G. a. b. II. Büro: Sehlagehihof.
Telegramm Afresse: Schlachteferde. Fernsprecher 1029,

Wir sind daternd Abnehmer Von

SsSchlachtpferden jeler zahl
nd bitten die Herren Landwirte un Pferdehesttzer

höfllchet un Angebote

Fehenſp: Herr Prof. Bit horn)

laden wir alle Mitglieder und den
Arbeiterinnenverein herzlich ein
Kinder unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt. Der Vorſtand.
Merſedurger Turgerſchaſſ

Gemeinſames Turnen dermännlichen Mitglieder Mittwoch
den 29. Januar. abends 8 Uhr, der
weiblichen Mitglieder Donners-
tag den 30. Januar abends s Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle (Wil
helaſtraße) Die Turnhalle
geheizt.

un uns direkt oder an unsere Hitglſeder. kretwillleereuerwen
z NHotschlachtungen Werden Jederzelt gchnel'stens ung Korrekt gasgetührt. c endet

üg üh er
Verſammlung

im Gaſthof „Alte Poſt
S Zahlreiches u. pünkt

J liches Erſcheinen not
S wendig

Das Kommantds.
Sonnabend den 1.2

urd vere ln Botnstein
Sonntag den 2 Febr. KaiminereLichispiele!

Ab Freitag bis Montag ein Kulturfilm großen Stils:Iüfun n. Meurchan

c n Il Tausend und eine Frau Sa a v I. Tel. J. änner um VerenDer Sortaus

Vanendo
Gasthof zum gold. Anker.

Sonntag den 2. Februar, von
nachmittags 4 Uhr ab

große Wallmuſtk
LeunaKapelle), wozu eeinladet Rob. Hiemiſch.

Creyp z
e was 2 p. Am von

hr ab
Taunzvergnügen

wozu freundl einladet O. Jhbe
V. Germania

Sonnabend den 1. Februar

Das ganze Tagehuch eſnes Junsggesellen ig 2 Teſlen.
I Der cleganre lebemann.

Künstler.

Mädchen

Heute Sonnabend
wollen alle Mit
glieder zur
Sin eſtunde

erſcheinen

II Der parsare Meine Bean'e. I Der leichtnnige
De auf en Er der Frauen lauernde Häncler. Dag venawvene

Il Die eibende Drne. VI. Hausoüter und cpielende Knder.

Kur für Eewerheens,

Variete-Vorstellung
Thüringer Hof r rn Hersehburg

Sonnabend den 1. Februar
abend 8 Uhr, Verſammlung

im Thüringer Hofe Beſchluß
fäſſung Uber Ausſtellungsange
legenheiten. Vollzähliges Exſcheinen iſt dringend geboten.

e Kaninchen beflüögelzucht-heute Sonnabend des 1. Februar. Verein Knapendorf u. Im

S Sonntag den 2 Febr, nachm.Mit wirende: 3 Uhr, Verſammlung im GaſthofOsw. Brauer.
Alle kommen. da wichtig
Auch Freunde der Kaninchen

Zzucht ſind eingeladen.
Der Vorſitzer de Guſtav Notroff.
Dram. Klub „Mignon“,

Sonnabend den 1 Febr. findet
im „Strandſchlößchen“ ein

e franzchenſtatt Kreunde und Gönner des

Max Hubn, Marta Rirchen,Salos- und drastiecher Homorist. Gesangs-Soubrette.
e Richard Vesemann, Tenor und Lieder ger

Ella Bernstein, Vortrags Soubrerte. Paul Genaärsch, eäohs. Kowlker,
Frl Priedel BeckersHamoriet und Tygen-Darstellerin. Einzig dastehend!Versammiuns Marta Kirchen Rich. Vesemann M. Huhn P. Genärsch

im Vereinslokal. Der Vorſtand. Gesange- und Opereiten-Duette. Herren -Duetts.
Schießklub Meuſchau. Als Seblarepoe: a pn's Liebling!?“

Einzig dastehend! als Weib

Klubs we der herzlich eingeladenSchmn des Gaſtho T Der vSe den 2 e 1919 Eivlass 27 Uhr. Eintritt K. Bosinn 28 Uhr. W S v r
TWäs zen S Sonntag den 2 Febrasr große Nachmittags- und Abend- Vorsteilang e eſang Berern 40

7 „Einigkeit“.e h J Sonntag den 2. FebruarAusflug nach Frebni
Dortſelbſt von nachmittags

e Taän chen. r
Freunde und Gönner des Ver

eins ſind herzlich e

e e m e e eArbeiter Sängerchor Merseburg.

Sonnabend gen I. Fenrusr, abends
7 Uhr, Im leidle Funkenurg“

Sperga um
Sonntag den 2. Februar,

von nachm. 3 Uhr ab,
Aſche

Einlpeſbal,
Eduard Sieler.

dewmolraſche Parte

Merſeburg
Sonnabend den 1 Februar 1919,

Der Vorſtand.Vergnügen
Hierzu ladet freunältehst ein Der Vorstand S

e e e e e e e
Erſter Gchrebergärter

verein Nord“, E. V.
Sonntag en 2 Febeuge, 4 Uhr

abends 8 Ahr
Mizleder-Verſannlung

S r n e n

Fagnendorf,. in Rülke's Gaſthaus
nachm. findet im Vereinshauſe eineT dnungnen be Februar von t. e a die beendeten en e. Garten Verſammlung

nachmittags ra ahlen t2. Stellunggahme zu den bevor Der Eisenbahnfahrbeamten Verein halt am t Je g e e enTanz-Vergnüsen.
Es ladet freundlichſt ein

Oswald Brauer.

EKuterpia,
Sonnabend, 1. Februar
Ve r s a mm s km a

bei Mitglied
Der Vorſtand.

Krahl punkt 8 Uhr. n

Stadtverordneten
wahl nAnnage und Wünſche

Mitglieder und Parteifreunde
die ſich unſerer Organiſation an
ſchließen wollen, ſind hierzu freund
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

ſtehenden

K. Koerlin. F Rößner Kath. Barow

Sonntag den 2. Februar d. J., nachm. 5 Uhr
im Neuen schüätrenhaus“ oinen

öffentlichen BALIL
ab wozu Gaäste und Gönner freupdlich eingeladen
e Vorstand

M. V. M.
ber e Februar vonabends 6 Uhr ab,

gemütliches Tänzchen
bei vollem Orcheſter.
8chmidts Gastn Meuschau.

Hierzu eine Berlage.



Sellage o
Die Preuße ntpahlen.

der Preußenwahlen liegtidig vor es geht noch
r deutſe chen Nat ional

Das Ergebnis
leider noch immer nicht vollſtä
langſamer als bei den Wahlen
verſammlung. Jmmerhin läßt ſi ergebnis und
die daraus ſich ergebe den Me rheite iltniſſe in der
preußiſchen Nationalver ziemlich ſicher übern Die Deutſche dem oktanit e artei iſt auch im preu
ziſchen Verfaſſungs parlam e in die ausſchlaggebende
Stellung gelangt. Sie kann mit der ſogiat iſtiſchen Linken

eine demokratiſche, ſie kann mit den S e Parteien
eine a h Mehrheit bilden. Das iſt ein Erüber den berechtigten Stolz zu empfinden wir alle

eranlaſſung haben, wenn freilich auch einige unerfreu-
liche Begleiberſcheinungen der
ſchwiegen werden ſollen.

Vernichtend iſt die Niederlage der rechtsſtehenden Par
eien, gemeſſen an der Machtſtellung, die ſie im altens innehatten. Konſer pative und Frei

konſervative kamen nahe an die Mehrheit heran, zuſammen
mit dem in Preußen ziemlich reaktionären Zentrum und
den ſtarken ſchwerinduſtriellen Flügel der Nationallibe
ralen konnte ein rückſchrittlicher H bann aufmarſchieren,
demgegenüber die Deklamationen lichen und ſo

Preußenwahl nicht ver
9

zialiſtiſchen Linken wirkungslos hallten. Jn der preu
ſiſchen Nationalverſammlung die ehemaligen Kon
Lrvativen und Freikonſervatir ine hoffnungsloſeMinderheit Auch der n M ieder

ſie darßiſchen Volt es über

ausgeübte politiſchees davan michts zu

der Chriſtlichen umd De
aus nieht heraus Das Urteil de
die unter dem Dreiklaſſentvahl
Vergewaltigung iſt ſo eindeutig, daß
deuteln gibt

Auf der andern Seite ſoll und darf
hannt werden, daß der Eindruck beginmwe nder
Konfolidierung auf der Rech ten den ſchon diedeutſchen Nationalwahlen wer lüeßen, durch die
preußiſchen Wahlen noch ver wird. Unter der en
ben Wahlbeteiligung hat di ionale
und, wie es ſcheint, auch
wenigſtens geli tengründe So ſind die
Berlin zuan Teil ohne Fra
ſauberen deutſchnationalen

indeſſen nicht ver

s

Er zei umien n e
d le wlche ohne

dauernden Beſtand. Unſere Freunde werden ſich dochaber auch ernſtlich fragen müſſen ob nicht eher ſei es
grundſfätzlicher, ſei es taktiſcher Arb, gemacht ſind, die eine
volle Ausnutung der uns ſo überaus günſtigen Stim
mung in der Wählerſchaft am 26. Januar verhindert
haben. Nur mit dem Schimpfen auf die böſen Gegner
gllein t es nicht getan.

Die Sozialdemokratie die ſich auch jetzt wieder
im Gefühl des un bläht. kann mit dem Wahlergeb
gis nicht zufrieden ſein. Der ungünſtige Wind in der
Wählerſchaft hat ſich in der Zeit vom 19. bis zum 26. Ja
gitar weiter verſtärkt, der Traum einer Eroberung Preu
ßens iſt eudanltig ausgeträumt. Die Abwanderung ihrer
Wähler in andere politiſche Lager wird ſie nicht aufhalten
m n umſeren Freunden iſt es, dieſe Abwanderungnicht über uns hinaus gelangen zu laſſen e an
den Verhältniſſen der Vor-Revolutionszeit ſtellt ſich
Katürlich die Machtfülle der Sozialdemokratie in der
preußiſchen Nationalverſammlung in des Wortes wört
licher Bedeutung als revolutionär dar; mit dieſer äußeren
e iſt für die Partei aber nichts gewonnen da
a wach wie vor für ſich allein politiſ ch einſlußlos iſt.

Von geringerer, aber immerhin ſymptomatiſcher Be
deutung iſt der Erfolg der Welſenpartei in Hannover.
Sie t gegenüber der deutſchen Wahl neue Fortſchritte
erzielt, wird ſieben Abgeordnete zählen Egenüber keinem
einzigen im DHreiklaſſenparlament. Es kommt hinzu daß
güch die übrigen Parteien in Hann ver, die Deutſche
Volkspartei eingeſchloſſen, mehr oder we niger welfiſch in
fiziert“ find.

An r t ſehen, ibt aber dochdie Tatſache u en ender Demokrat eDer Wegs u ei
preußif ſche

eS

ſieht offen

ihnN

Julig Jobſt.
(Nachdruck verboten.)

Keman von

20. Fortſetzung.
„Hat er es dir geſagt?“
„Rein,“ ſtieß ſie unter Schluchzen hervor,

abe es in ſeinen Augen geleſen
Nun fand er gute, tröſtende Worte und ſprach in ſie

inein, aber wie einer, der ſelber nicht an ſie glaubt.
Das ſpürte ſie und weinte um ſo verzweifelter.

Da Kand der alte Herr auf. Es war beſſer, ſie jetzt
allein zu laſſen. Er ſuchte Thoma auf und fand ihn im
Dunkeln ſitzen.

„Kinder, Kinder, der eine hier und der andere dort

„aber ich

ſchalt en Das tut nicht gut.
Thoma ſchoellte nach der Lampe, aber Jäger wehrte

u mein Junge, ich will noch zu Eliſe. Jſt ſie
c ſah Licht bei ihr, Onkel. Warte, ich begleite dich.“

„Jſt nicht vonnöten, dein Platz iſt jetzt bei Jette.“
Sie ſtanden im vell erleuchteten Flur und ſahen ſich

tief in die Augen. Stumm drückten ſie ſich die Hand dann
ſah Thoma ihm nach und wieder trat rte auf ſeineLippen: Auch er!“ Es klang wie ein Stöhnen.

Ob er zu ihr ging? Nein, er onnte icht, es war
ſtärker als er Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch holtePapier bervor und ſtarrte darauf bin ohne etwas zu
ſehen. Was hatte der Onkel geſagt: „Der eine hier der
andere dert!“

Sollte das nun ſo weiter geher
jang? Wie ſcheu ſie ihn anſahſchlug Ke mit nie endenwollender Pein.
ihn an e e hinausgeſchoben werden.

ein ganzes LebenDas böſe Gewiſſen
Seine Reiſe fiel

Wozu
de tun gegen den todbringenden FeindB in Du es ja raſcher zu Ende gehen Er

S

be
e

ichſten Er
etzren vierzig
Zi ſelbewußten

Mit Franz Mehr ing iſt eine der
ſcheinungen im pol ipft chen
Jahre dar hingegangen. B n
war im Grunde genommen politiſcher Verwandlung
künſtler er war ein glänzender Schriftſteller, aber kein
Mann von Ch argkt er. Aus eine m grimmigen Sozialiſten
töter er ſich ge wand in einen wütenden Sozial

er mit brutalſten Mit teln eine ſtrenge Diktatux üb hie Sozialdemokratie auszuüben verſtand Er
hat Ende ſicbziger Jahre eine Geſchichte der Sozialdemokratie Keſchri den in der er die Sonialdemotrate n in

Grund und Boden verdammte und er hat in den neuner Jahren eine zweite Geſchichte der Sozialdemokratie

verſfaßt, in der er dieſe Par tei in den Himmel erhob.
Jn der einen Geſchichte der Svzial demokratie ſagte er
„Poſitiv blieb es wie vor eine und dieſelbe Rede,
wer immer und w über er ſie hielt in dieſer tötenden

gelt ſich treffend das geiſtige Leben
Und in ſeiner zweiten Geſchl ug ſich Mehring ſelbſt in

Gle ichſör mi z it

„Es iſt nicht wahr, daß die
en Abges dmneten immer nur die eine

Rot de gehalten hätten. Ohne nachLorbeeren parlamentariſcher Geſchwäbigt
Krahen ſie einfach und wahr und Jachli ich

d e zum Worte kamen Jn den
t chichte erklärte Mehring
tie iſt mit jedem Jahr ihresAh ber e ſie ſteht heule
Nenſchenmögl lichen; nicht lange

der völligen Wahnſi inn umſchlagen
er See mokratie wurde das Orakel

en wart i Deutſchlamds, die allerdings oft genug

ſeiner Peitſche geſeufzt hal. Mehring war ſtrupel
der Wahl ſeiner Mitte ſo daß Bebel ihn 1903

Parteit ag in Dresd n ein pſychologiſ e
Am re e hin B

er e zu e
ringe a dochfolger ner eMandate für verluſtig erklärde e e h
das preußiſche Aben hnetenhans gewählt. Hier öß
ſich der Fraktion der ungbhängigen Se iodewotres am,

ſchrieb aber im Junj 1918 gegen ſeine Frakt Skollegen
an die ruſſiſchen Bolſchewiſten einen Brief, worin er ſeine

der Halbheit und der Unzuverläſſigkeit
vegichtigte.

Kennzeichnend für die Wandlungsfähigkeit dieſes An
hängers des Spartakusbundes iſt der Satz, mit dem er
feine erſte Geſchichte der deutſchen Sozialdemokratie im
Jahre 1877 geſchloſſen hat. Erſt dann aber dann auch
gründlich, wird die n überwunden ſeinSenn die lockende Stimme des Verſuchers, wo immer ſie
auf deutſchem Boden ſich erheba erſtickt wird von dem
brauſenden, jubelnden Rufe: hie Deutſchland allewege!“
Bebel hat von ihm auf dem Dresdener Parteitag geſagt
„Es hat für Mehring niemals einen ſchlimmeren Feind
gegeben als Mehring ſelbſt.

Provirz und Umgegend
f Halle, 31. Jan. Mit Rückſicht auf die mißlichen Zu

ſtände in G aftwirtsgew erbe iſt die kürzlich ouf Uhr
her rabgeſetzte Pp wen ab heute um eine Stundeheraufgeſetzt Um 9 en müſ ſſen die Gaſt

gebendenmit ſofor

ſeine Frau vor Gericht undmatt ſich die

ſchuldig befu
Jhres Bleibens war nicht mehr hier.

ſie durften es nie erfahren.
Stöhnend ſchlug er die Hände vor die Stirn. Was

ſollte aus ihnen werden, wenn ſie, die Eltern an der
Schmach zugrunde gingen? Ob Onkel Albert Tante Eliſe
alles erzählt hatte Er hörte ſeinen Schritt im Flur und
jetzt auch die Stimme der alt en Dame, dia ihm das Geleitbis auf die Straße zu eben ſchien.

Er ſtand guf und löſchte raſch die Lampe. r wurdezum erſtenmal im Leben zum Lauſcher Die grünen Läden

agen ſchon vor dem Fenſter und als er von innen denunteren Teil in die Höhe ſchob, hör te er Tante Eliſe ſagen
„Und wenn ihr alle nicht an ihre Unſchuld glaubt mich
könnt ihr nicht wankend machen.

„Jch wollte, ich hätte deinen Glauben, Eliſe.“
„Dein Lowisken wird ihn auch haben. Jch möcht e nur

dabei ſcin, wenn du ihr alles erzählſt. Aber ich darf mich
mit meinem Huſten nicht ſo wät herguswagen.“

„Und dann ſtehſt du hier“, halt Jäger.
Ich gehe ja ſchon, Albert Was meinſt dar ob ich malzu ihr en

ſe, halte dich zurDas d h lange auf
Liſt du jetzt nach Hau„Pſt! Daß der Junge

mich noch. Jch möcht e ihm
rigen Augen ſehen oder ich ſch
Gute Nacht. Eliſe. Du darfſt heute ein veſon ber s kräftiges

Gebet zu unſerm Herrgott ſchicken. Vielleicht daß er noch
einen Ausweg ſieht, wo wir mit Blindheit geſchlagen ſind

Er ver läßt unſere Jette nicht. das kannſt du glaubenKomm gut heim. Wie kann dein Lowisken nur leiden da
du dich bei deinen Jahren noch allein im „ſticken Düſtern
Herugntreibſt. So Herumdatewerl

Bilder aus

Die Kinder

S

in 2
ſt begleitet er

ute nicht mehrließe in der Nach t kein Augein die trau

Corre ſpondent

e

in

e

e

h

das Zugperſonal mit der Waffe bedrohten und meh rer

die Entwaffnung ge

er t r J

an r Straße e Poſten w wintt
Fahne, um den Wagen zum Halten an

Kleinſchmi S gibt an, daß dadurch die Pferd
den ſeien, während der Poſten r m, dawollte. Plbblich knall ten zwei Schüäſit

ind in d f und Kleitum Bein erletzte. t geſtr rerrn Kleinſchmidt im Krankenhauſe operiert werbe

mußten
Die BilduncBlankenburg, 81. Jan.

whr der richtiger einer Freiwilli ge
panie für die revolutionäre Landesregi gſchweig iſt nunmehr für Blankenburg erfolat Dit a

hat eine Stärke von 88 Mann.Zerbit, 31. a Pferdefle iſch und Pferbe
fett ſind je t f faſt in allen Familien gern begehrte Na
rungsmittel Jnnerhalb von zwei Monaten ſind dahe
um der Na chfrage zu genügen, ſechs neue Pferdefchlächs
reien aufgemacht wordenPDeſſan 31. Jan. Einen ſchwunghaften eben
mittelhandel be trieb hier kürzlich ein aus dem Ofte
zurückgete er Truppenteil. Drei Waggons mitgebracht
Lebensmi aurden in wenigen Stunden verkauft.FMeiningen, 31. Jan. Die Meininger L and tagtwahlen finden am 9. März ſtatt. Die Ge neinderat
wahlen müſſen bis zum 9. April erfolgt ſein.

Göttingen, 31. Jan. Infolge Kohlenmangels mußtdas ſtädt tiſche Elektrintatswert in Göttinge-
gänzl ich f tillgelegt werdenEichenberg (Kr. Witenhauſen), 390 Jan. Auf de
Eiſenbahuſtrece Kaſſel ler wurde nachts ihe
den Stati ionen Eichenberg m Witzenhauf en ein weger
ſtarker Steigung langſam fahrender Güte u veiner Anzahl bewaffneter ren überfallen, G

Wagen ausraubten. Die Diebe entkamen mit
Beute und konnten bie jeht t noch nicht ermittelt e a

e Braunſchweig, 31. Jan. Eine VerordnungVolkskommiſſars für revolutionäre a t

t und

Bauernräte für Beſeitigung der Milchabgabe.

Eine äußerſt erregte Verſammlung der Kreisbau
räte des Kreiſes Liebenwerda beſprach kürzlich
zwangsweiſe Abgabe der Milch an die Molkereien.
waren 37 Bauernräte, der Leiter der Kreisfettſtelle u
viele andere Jntereſſenten zugegen. Man erbligte in de
Aufhebung der beſtehenden S wangsmaßre eine alsmeine Beſſerung der Lage. Die Zwangsabgabe der
wirke vernichtend auf die Kleinbauern und nehnte ihne
die Luſt zum Berufe. Der Schleichhandel werde begkr
ſtigt und der Großgrundbeſitz entlaſtet. Der BVertret
der Kreisfettſtelle warnte vor einem gewaltſamen Eingrifund gab die len Beſtimmungen Ddekannt. Ja
kümmerte ſich aber nicht um Geſetzesbeſtimmungen r
ahnt einſtimmig folgende Eingabe an

Die unterzeich neten Bauernräte haben einſtimmig sgendes beſchloſſen Die Butterrollen und Zentrifugt
werden am 20. Januar d. J. vom Verſchluß geffnet undie bisher beſtehende irre e wert einge
ſtellt. Sie verpflichten ſie andererſeits re Kuß u
Woche ein Stückchen Pfund) Butt bzuliefern un
en P z n en bie zum 10 JNach dieſem

Die alte Dame verbarg unter ihrem S
Aber ſie vermochte es nicht zu ändern, da
Siebenundſiebzigjährige ſeinen Rachhauſen z mitRüſtig in er davon, auf der vom aufſt geren Morn
nunmehr hellbeleuchteten Straße Jhn dracten die Ja
ebenſo wenig wie ſeinem Lowisken. Und das war gut
ſie waren noch nicht entbehrlich hier auf Erden wowieder einmal ſo verflucht ungemütlich zu werden bruhe

ie er innerlich ſchall Was würde ſeine Frau bis fagetwenn ſie das ſah Aber wozu mußte ſie es dente a
wiſſen oder mworgen? Es war ja Zeit dar wenn
öffentliche Anklage erhoben wurde.
Jäger brauchte nicht lange zu warten Wie ein
Feuer, das vom Sturm getrieben, von Dach zuſprin gt, ſo durcheilte die ſenſationelle Nachricht die Statt

Man ſpaltete ſich in zwei Lager. Da die Beteilige
zu allem ſchwisgen, wurde keine Einzelbeit vent Je
bekam niemand zu Geſicht. Sie lebte ein 8 daß
an manchen Tagen wie ein wüſter Tr

eſucher wurde vorgelaſſen, auch Gröf
Eliſe nicht geweſen wäre, die ab u

vorſprach, ſo hätte man überhaupt ich erf
man wagte Thoma, der Tag für Tag zur

t mit Fragen zu kommen
r heute war ſie da und ſaß bei

Her erleichtern, wie
7 ee den K

ihre Augen

S führtFrag ſchüldi Jungen ar
„Und Win n Wie ſtellt er ſich zu re
Ganz wie früher, zärtlich und immer un ſee

wenn er bei ihr iſt. Jch ſage wenn, denn es kommtſo vor, als ob ſie ſich gerade ſo vieden wie r Augen

Fortſetzung ſelett

immer



einen Pfundpreis von 6 Mk. für angemeſſen und er
ſuchen den Kreisausſchuß, in dieſem Sinne bei der Re
gierung vorſtellig zu werden bezw. die Genehmigung, daß
Aur der Mittelſtand in der Lage iſt, durch Selbſthilfe in
der Ernährung beſtehende Schwierigkeiten zu überwinden.
Sie verpflichten ſich ferner, für die Abgabe der Butter
und Magermilch in dem bisherigen Umfange zu ſorgen.
Die Verſammlung iſt der Meinung, daß bei einer
eventuellen Ablehnung ſeitens des Kreisaus
r obiger Beſchluß trotzdem zur Durch
ührung gelangen muß. Man ſieht, die Bauern

ſetzen ſich ohne weiteres über alle Verordnungen hinweg.
Sie machen Revolution in ihrem Sinne. Die Unzu

r mit den Molkereien hat dieſen Schritt der
auern reifen laſſen. Es muß abgewartet werden, ob er

überall durchgeführt wird, was die Molkereien dann mit
J der Kreisfettſtelle tun werden und ob die allgemeine

etterzeugung geſichert bleibt.

Die Lebensmittel des Oberbürgermeiſters.
Die vielbeſprochenen Vorgänge in der Verwaltung der

Stadt Deſſau, wobei es zu höchſt intereſſanten Ent
üllungen über das Treiben des Oberbürgermeiſters kam,
chäftigten jetzt noch einmal die dortige Stadtverord

wetenverſammlung. Wie noch erinnerlich ſein dürfte,
waven unter dem bisherigen Oberbürgermeiſter Geheim
rat Dr. Ebeling ſchwere Verfehlungen des Oberſtadt
n Kampfhenkel und des dieſem beigagebenen Schrei
ters Wurm vorgekommen, die in der Folge ein Diſzi

plinarverfahren gegen den Oberbürgermeiſter, den Selbſt
mord des Stadtoberſekretärs und die Verurteilung des
Scheibers zu mehrjähriger Gefängnisſtvafe im Gefolge
hatten. Das Diſziplingrverfahren wurde kürzlich vom
Oberſten Diſziplinarhof niedergeſchlagen, was zu den
heftigſten Auseinanderſetzungen in der Stadtverordneten
verſammlung Veranlaſſung gab. Der Stadtverordneten
vorſteher Landtagsabgeordneter Juſtizrat Dr. Cohn er
klärte, man ſtehe vor einem Rätſel, und brachte eine Reihe
von böſen Einzelheiten zur Sprache. An der Hand der
Diſgiplinaranklage ſtellte er feſt, daß Dr. Ebeling ſtändig
für ſich und andere Perſonen widerrechtlich Lebensmittel
aus den Beſtänden des ſtädtiſchen Lebensmittelverkaufs
und der anhaltiſchen RNahrungsmittelzentrale in großen
Mengen bezog und zum Teil auch nach Berlin abgab.
Allein für ſeinen 14 tägigen Sommerurlaub ließ er ſich
210 Pfund Spargel außer Reis, Grieß und Doſen
mit Schweinefleiſch durch den Oberſtadſekretär nach
Berchtesgaden nachſenden. Das Hotel in Berlin, in dem
der Bürgermeiſter abzuſteigen pflegte, wurde von ihm mit
Waren für nahezu 7000 Mk. verſorgt. Darunter be
fanden ſich drei Zentner Trockenmilch. zwei
Zentner Reis mit Tomaten, neunzehn Eimer

gemarmelode, drei Zentner Apfelmus, ein halber
er Grützleberwurſt, ca. 200 Doſen eingemachtes

ein halber Zentner Schokolade uſw. Dem Direktorr

Hotels erklärte er daß er daheim für jeden Kopf der
lk ſſes Quantum feſt das übrien ewiff u tS d chind m H

un inen eigenen Gobroucheinmal m Doſen Schweinefleiſch quch 450Flaſchan Milch nach Berlin ins Hotel ſchicken. Feſt
geſtellt iſt ferner daß Ebeling an eine Perſönlichkeit in

Berlin widerrechtlich einen halben Zentner Graupen und
dem Oberbürgermeiſter von Danzig einen Zentner Pilze
und Erbswusſt ſchickte. Die Stadverordnetenverſamm-
fung nahm ſchließlich eine Enſſchließumng an die den Be
ſchluß des Diſziplinarbofes für verfehlt erklärt und das
Verhalten Ebelings auf ſchärfſte verurteilt

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 31. Januar.

Februar.
Was die ländliche Bevölkerung meiſtens vom Januar

erwartet, daß er kalt und nicht regneriſch ſei, das trifft
Be allgemein auf den Februar zu. Jn vielen alten

zuernausſprüchen und Regeln kommt zum Ausdruck,
datz der Februar nicht an den Frühling mahnen dürfe,
weil ſonſt rauhe Stürme und Fröſte in den folgenden
Frühlingsmonaten nicht ausbleiben. Trotzdem rüſtet ſich
Der Winter allgemach zum Sterben, wenn der Februar
ins Land zieht. Nach der alten Volksregel iſt „Licht
meſſen (2. Februar), der Winter halb gemeſſen“ oder „der
Winter bald vergeſſen Um dieſen 2. Februar grup
pieren ſich überhaupt eine Menge Bauernregeln. Die

age ſind doch ſchon länger geworden und nach dem
Sprichwort: „Lichtmeſſen können die Herren bei Tage
eſſen kann man das Abendbrot bereits bei Tage ein
nehmen wenn man an zeitiges Eſſen gewöhnt iſt. Jm
Februar ſtreiten ſich verſchiedene Tage un die Ehre, die
Grenze zwiſchen Winter und Frühling zu bilden. Neben
dem genannten Lichtmeßtag wurde ehemals der Peters
tag, der 22. feiertäglich begangen. Er ſteht noch heute
in Weſtfalen hoch in Anſehen. Der 24. Februar, der
Matthiastag, ſoll nach altem Volksglauben den letzten
Schnee und das letzte Eis bringen. Meiſt aber macht
dieſer Zuverſicht der März einen dicken Strich, nament
lich wenn der Winter bisher wenig Kälte brachte. Der
Februar der kürzeſte unter ſeinen Brüdern, verdankt
ſeinen Namen der römiſchen Reinigungsgöttin Februg,
und mit ihm ſchloß das römiſche Jahr. Der alte deutſche
Name war „Hornung“, er erinnert an das Hörnen des
Wildes. Waährſcheinlicher aber iſt eine andere Deutung,
nach der der Name Hornung von Hor, d. h. Schmutz,

Eſchmutzmonat iſt der Februar von jeher bekannt und be
rüchtigt. Ob nun wieder, nachdem der Krieg zu Ende
iſt, in dieſem Februar der Faſching zu ſeinem Rechte

rend des Januar wurde des Tanzens faſt zu viel getan.
e und Aſchermittwoch werden ſchließlich, wie

r, das Treiben beſchließen.

Erhöhung der Zündholzpreiſe. Das Steigen der
Preiſe für ausländiſche Zündbölzer hat eine Erhöhung

der Höchſtpreiſe für Auslandszündhölzer erforderlich ge
macht. Dieſe ſind mit ſofortiger Wirkung auf 1 Mk. für
10 Schachteln oder 19 Pfennig für 1 Schachtel feſtgeſetzt

worden.

werden: Nach einer Verordnung des

herkommt, weil ſich Ausgang des Winters viel Schmutz
Auf den Verkehrswegen anzuſammeln pflegt. denn als

kommen wird? Faſt iſt es anzunehmen, denn ſchon wäh

Frühere Schulentlaſſung. Kberall da, wo die Kon
firmation der zur Schulentlaſſung gelangenden Kinder
vor dem 1. April ſtattfindet und wirtſchaftliche Gründe
kie Entlaſſung aus der Schule zum 31. März erwünſcht
erſcheinen laſſen, können dieſe Kinder auf den an die
Kreisſchulinſpektoren zu richtenden Antrag ihrer Eltern
oder Pfleger zu dem genannten Tage aus der Schule ent
laſſen werden.

Verſchmelzung der Kriegsbeſchädigten Verbände.
Am 26. Januar beſchloß die älteſte Kriegsbeſchädigten
bewegung, der Bund deutſcher Kriegsbeſchädigter zu Ham
burg, die Vereinigung mit dem Reichsbunde der
Kriegsbeſchädigten und Teilnehmer, Sitz Berlin. Mit
dieſer Einigung der größten Organiſationen der Kriegs
beſchädigten geht ein Aufatmen durch die Reihen der
ſelben. Die unſelige Zerſplitterung iſt beendet. Vereint
wird man ſich zu frohem Schaffen die Hände reichen. Jn
anerkennenswerter Weiſe iſt von Behörden und Fürſorge
ſtellen ſchon manches geleiſtet worden. Jedoch hat man un
verſtändlicherweiſe die angebotene Mitarbeit der Kriegs
beſchädigten in den ſie betreffenden Angelegenheiten un
beachtet gelaſſen. Noch heute mangelt vie Zukunft der
Kriegsbeſchadigten der unbedingt notwendigen Klarheit.
Forderung der Kriegsbeſchädigten iſt: Mitarbeit bei allen
je betreffenden Fragen, z. B. Sitz und Stimme im Fürorgeweſen, desgleichen des Arbeitsnachweiſes uſw.

Die Buchdruckergehilfen und die Preſſefreiheit.
Der „Korreſpondent“, das Orgon des BuchdruckerVer
bandes, ſchreibt: Was der ſchwärzeſten Reaktion wer
nur teilweiſe glückte, das gelang den politiſchen Ultraradikalen in erlin und anderswo n oder weniger:
ſie raubten dem Volke die Freiheit der Preſſel! An dieſer
betrübenden Tatſache darf kein aufrichtiger Kämpfer für
die Arbeiterſache, dürfen am allerwenigſten wir Buch
drucker vorübergehen, ohne flammenden Proteſt zu er
heben gegen eine derartige Gewalt und Schandwirtſchaft!
Wir tun dies, indem wir wie vor einem Jahre die
Buchdrucker Rußlands allen Arbeitern und der ge
ſamten Demokratie zurufen: Alle Gewalttaten
gegen die Preßfreiheiten ſind eine Ver
fetonl' Kur gegen die Arbeiterklaſſeelbſt! Nur das freie, durch Gutenbergs Kunſt be
flügelte Wort vermag die wirkliche Lage aufzuklären,
fruchtbringende Gedanken bis in die entlegenſte Hütte zu
tragen, damit dem Volke der rechte Weg erkennbar wird.
Die Wirkung des gedruckten Wortes muß ſich in dieſen
aufgeregten, die ſchlimmſten Leidenſchaften entfeſſelnden
Zeiten ſchärfer erweiſen als die Waffe des Grenadiers.
Die Freiheit der Preſſe darf in einem demokratiſchen
Staatsweſen unter keinen Umſtänden angetaſtet werden.
Gerade hier muß es ſich zeigen, daß die Herrſchaft des
Geiſtes ein Letztes iſt im Gegenſatze zur Herrſchaft des
Kapitals. Die Wahrung des Prinzips der vollen
Preßfreiheit kann unmöglich davon abhängig gemacht
werden, ob von dieſer Freiheit in jedem Fall auch wirk
an zweckentſprechender Gebrauch gemacht wurde oder
nicht.

Achtung, Arbeitgeber! Auf eine der wichtigſten
lichten der Arbeitgeber kann in der gegenwärtigen wirt

haftlichen Kriſis nicht nachdrücklich genug hingewieſen
Demobil-

machungsamtes vom 27. November 1918 ſind alle
Arbeitgeber verpflichtet, ihren Bedarf an Arbeitskräften
jewells auf dem ſchnellſten Wege bei einem
nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweis zur Anmeldung zu
bringen. Ebenſo ſind nach der Verordnung vom 4. Ja
nuar 1919 Arbeitgeber, die Arbeiter entläſſen, verpflich
tet, die Anzahl der zur Entlaſſung kommenden Arbeiter,
ſobald die Kündigung erfolgt, den zuſtändigen Arbeits
nuchweiſen anzuzeigen. Es iſt unbedingt notwendig, daß
ſich alle Arbeitgeber ſtrengſtens an dieſe Vorſchriften hal
ten. Der unter den gegenwärtigen Verhältniſſen an ſich
ſchon ungeheuer ſchwierige Ausgleich auf dem Arbeitsmarkt
muß vollſtändig verſagen, wenn den Arbeitsnachweiſen
nicht ein möglichſt lückenloſes Material über die offenen
Stellen ſowohl wie über die auf den Markt kommenden
Arbeitskräfte zur Verfügung ſteht. Auch eine ordnungs-
mäßige Durchführung der Erwerbsloſenfürſorge, deren
Laſten die Allgemeinheit zu tragen hat, iſt ohne dieſe Vor
ausſetzung völlig unmöglich.

Der Landesverband der Deutſchen Volkspartei für
den Wahlbezirk Halle Merſeburg, der der Zentralſtelle
in Berlin angeſchloſſen iſt, hatte für Donnerstag abend
Mitglieder und Parteifreunde nach dem Reſtaurant
„Schultheiß“ zu einer Verſammlung einberufen; ca.
25 Perſonen hatten der Einladung Folge geleiſtet. cand.
agr, Herzog, der die Verſammlung leitete, erteilte zu
nächſt dem Handlungsgehilfen Heidenreich- Halle das Wort.
Redner erörterte die Not wendigkeit des Beſtehens der
Deutſchen Volkspartei, die den Mittelweg zwiſchen der
Deutſchen demokratiſchen Partei und der Deutſchnatio
nalen Volkspartei einſchlägt, und legte die Gründe dar,
warum die Partei bei den verfloſſenen Wahlen erſt ſo
ſpät auf dem Plane erſcheinen konnte. Trotzdem hätten
die Wahlen einen hübſchen Erfolg gezeitign, wenn auch
kein Mandat errungen worden ſei. Aber da wir jetzt in
dem Zeichen der Wahlen ſtänden und es außerdem mög
lich ſei, daß in dieſem Jahre nochmals Wahlen zu einer
Nationalverſammlung ſtattfinden müßten, ſo ſei erforder
lich, daß für die Deutſche Volkspartei mit aller Ent
ſchiedenheit der Boden vorbereitet wird. Durch die ge
gründeten Unterorganiſationen der Deudſchen Volkspartei,
z. B. den Deutſchen Bürger und Baueynbund uſw. ſei
viel Verwirrung in die Reihen der Wähler getragen
worden.
Bürger und Bauernbundes möglichſt bald zu einer Eini
gung zu gelangen. Der Zweck des heutigen Abends ſei,
für Merſeburg eine Orts gruppe der Deutſchen Volks
partei zu gründen. Er bitte die Anweſenden in der
Ausſprache hierzu Stellung zu nehmen Nach Beamewor
tung einiger aus der Verſammlung an den Vortragenden
gerichteten Anfragen richtete noch Üniverſitätsprofeſſor
Dr. Hein-Halle einige Worte an die Anweſenden, die
darin gip daß der Deutfchen Volkspartei noch eine
gute Zukunft bevorſtehe, und die das Beſt
rechtfertigen ſollen. Der Deutſchen demokratiſchen Partei
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung prophez er auf

keine lange LebensGrund geſchichtlicher Überlieferungen
dauer. Hievauf wurde zur Gründung einer Ortsgruppe
geſchritten; das Reſultat ergab daß ſich 17 der Anweſen
den ſchriftlich zum Beitritt meldeten und zirka 80 Mark
Beitrag gezeichnet wurden. Der proviſoriſche Vorſtand,
beſtehend aus 5 Perſonen, wurde auf Vorſchlag einſtimmig
gewählt. Der Jahresbeitrag ſoll mindeſtens 1 Mark be
fragen. Jn zirka 2—3 Wochen iſt beabſichtigt, mit einer
größeren Verſammlung an die Offentlichkeit zu treten, zu

Er hoffe aber, mit dem Leiter des hieſigen
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Nachfrage
hen der Partei

z glied beizutreten.

der vornehmlich die bürgerlichen Volksgenoſſen
werden ſollen. Mit dem Wunſche auf gutes 0
Ortsgruppe wurden die im allgemeinen ſachlich
Verhandlungen geſchloſſen. Die von der Zentralſte
Berlin erwarteten Herren waren aus unbekannben

aus
Gr

Der Bürger Ausſchuß hielt am Donnerstag abend
im Tivoli eine Sitzung ab, die recht gut beſucht war. Der
Vorſitzende berichtete zunächſt über die Mitarbeit im A.
und S. Rate, worauf der Ausſchuß Stellung nahm zu dem
Antrage, dem Volksbunde zum Sch
ſchen Kriegs und Zivilgefangenen als Mit
Volksbundes mit

Weiter beſchäftigte ſich der

Einverleib

ungen energiſch
ch der Ausſchuß noch

Zukunftsaufgaben, wobei u. a. dafür eingetreten wurde,
daß, da das Weiterbeſtehen der Volksleſehalle geföbrdet
ſten die Stadt hier finanziell in die Breſche ſpringen
müſſe.

e

Die Mitgliederverſammlung der Deutſchen demokrattſchea
Partei, Ortsverein Merſeburg,

die Sonnabend abend in Müllers Gaſthaus ſtattftnden
muß ihrer außerordentlichen Wichtigkeit wegen von
allen Parteimitgliedern beſucht werden. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. Stellungnahme zu dann be
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Dr
Verſammlung beginnt pünktlich 288 Uhr. Auch Partei
fraunde, die ſich der Organiſation anſchließen wollen, ſind

hierzu freundlichſt eingeladen.
t

Neue Erhöhung der Eiſenbahn PerſonenTariſe
Jm deutſchen Perſonen und Güterverkehr iſt, wio br

reits gemeldet, die Einführung einer nochmahiges
Erhöhung aller Tarife mit Ausnahme der Sätze
für den Vorortverkehr wie auch der Sätze für die Ar
beiter Schüler und Zeitkarten vorausſichtlich zum
1. April d. J. in Ausſicht genommen, um die Ausfälle
an Einnahmen, die Mehraaisgaben an Löhnen, Rohſtoffen
uſw. zu decken. Die neuen Tariferhöhungen werden durch
die Erhebung prozentugler Zuſchlage auf die bisherigen
Fahrpreiſe erfolgen. Dieſe Zuſchläge ſind nach den
Wagenklaſſen geſlaffelt und in der I Klaſſe auf 100, in
der 2. Klaſſe auf 40, in der 3. Klaſſe auf 30 und in der
A. Klaſſe auf 25 Progent ſeſtgeſetzt worden. Die Erhebung

a ür Schnellzugsbenutzung wird mit
Gleichzeitig

in der 3. Klaſſe 3Mk.

c

Die Lage des Arbeitsmarktes
im ganzen Reiche iſt nach wie vor durch das fur
dauernde Anſchwellen der Arbeitsloſen-
ziffern gekennzeichnet, und zwar ſind es in erſter Liniedie großen Städte und Jronſtriebente (Berlin, Rhein
land Weſtfalen, Thüringen), in denen die Arbeitsloſigkeit
von Tag zu Tag größere Dimenſionen annimmt. J
den reinen Agrarbezirken des nördlichen und ſüdlichen

Deutſchlands iſt dagegen von einer eigentlichen Arbeits
ſoſigkeit nicht die Rede. In den kleinbäuerlichen Gegen
den Süddeutſchlands, wo der Bedarf an Arbeitskräften
nicht ſo groß iſt, werden die Arbeitsloſen zum Teil mit
Notſtandsarbeiten beſchäftigt. Jm nördlichen Deutſch
land, wo der Großbetrieb in der Landwirtſchaft
vorherrſcht, fehlt dagegen eine Unzahl von Arbeitskräften
(ſchätzungsweiſe über 1 000 000), die in allernächſter Zeit
zur Frühjahrsbeſtellung unbedingt gebraucht werden. Die
Arbeitsnachweiſe klagen übereinſtimmend, daß die Ar
beitsunluſt der in den Städten lebenden Arbeiter,
vorläufig ein nnüberwindliches Hinder-nis für die Abwanderung von Arbeitskräften auf das
Land ſei. Die Landwirtſchaft ſucht leider wieder auf aus
ſändiſche Kräfte zurückzugreifen. Jn Pommern und
Schleſien geſchieht dies bereits. Jn Schleſien wurde das

hafte Angebot von Bergarbeitern teilweiſe dadurch
rwunden, daß man eine größere Anzahl ausländiſcher

Arbeiter einſtellte.
Der Kohlenbergbau liegt ebenfalls nach wie

vor unter demſelben Druck einer unbefriedigter
f nach Arbeitskräften Jn Weſt

falen wird zwar verſucht, die beſchäftigungsloſen Juduftrie
arbeiter in die Bergbaubezirke zu überkühren, doch jſt der
Erfolg bisher noch ſehr gering.

Jn der Jnduſtrie wächſt die Arbeitslkofig-
keit gelernter und ungelernter Arbeitskräfte zu
ſehends; Facharbeiter jeder Art ſind in der Metall
verarbeitung und Maſchineninduſtrie in erheblichen Grade
überſchüſſig. Nachfrage iſt beſonders in kleinen Orten
nach einzelnen Handwerkern vorhanden, vor allem Schuh
macher und Schneider ſind überall geſucht. Bäcker und
Fleiſcher weiſen der Rationierung wegen im ganzen
einen großen Prozentſatz Arbeitsloſe auf.



Ebenſo ungünſtig liegen im Zuſzwmerdge
mit der unſicheren wirtſchaftlichen Zukunft die Verhält
giſſe auf dem Arbeitsmarkt der kaufmänni-en und tech niſchen Gewerbe, ohne jede Aus

t auf eine baldige Beſſerung der Unterbringung der
tellenloſen in anderen s Auch die Ablöſung des

weiblichen Perſonals der Behörden und Jnduſtrieunter
nehmen durch männliche Stellenloſe führt zu keinem durch

Refultat. Ahnlich ungünſtig liegen die Ver
hältniſſe im Gaſtwirtsgewerbe.

Der weibliche Arbeitsmarkt iſt durch die
Entlaffung weiterer Arbeiterinnen der Rüſtungsinduſtrie
ſowie der rohſtoffarmen Induſtrie gekennzeichnet. Eine
unbegrenzte Nachfrage nach weiblichen Kräften iſt in der
Landwirtſchaft vorhanden, die dringend verlangt, daß die
während des Krieges in die Städte abgeſtrömten länd-
lichen Frauen wieder in ihre früheren Arbeitsſtellen zu
vücklebren.

Für unſere Hausfrauen!
(Lobensmittelkalender für Sonnabend den 1. Februar.

Für Hanushaltungen.
Rnsgabe. r und Fleiſchwaren: 150 Gr.peit Knochen Pro Kopf. Gleichzeitig Umtauſch der

Fleiſchmarken.
Pfd. e 1 Pfd. Sauerkohl,0 Gr. loſe Suppen, 200 Gr. Kunſthonig und
t Kornfrank gegen Abgabe der Quittungs
nitte Nr. 10 bis 14 in den Lebensmittelgeſchäften

bis Sonnabend eButter- und Magermilch an die Kunden der
Hutterſtellen Kretzſchmar, Näther Nachf., Schanze
Rachſ., Konſum- Verein (An der Geiſel).

Büutter: 10 Gr. pro Kopf in den Butterſtellen.
Roßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die

Br. 1001—2500.
Grühtzwurſt: Jn den vier Verkaufsſtellen auf die

i t 8401—9600 und 12701 bis

Nach den Wahlen.
Die Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis

ſchwebt uns:
Auf Grund des S 11 des Preſſegeſetzes erſuchen wir un

Aufnahme ſolgender Berichtigung:
n Nr. 22 des „M. C.“ heißt es in einer redaktionellen

Notiz „Andererſe dürfte es allen vrechtlich denkenden
„Denhſſchnat ionalen“ nunmehr klar ſein d chache r-
Partei nicht ihre Stimme zu geben. Hie 1 0 Mk.
dort politiſche Uberzeugung!“ Der Deutſchnationale
Volkspereim Halle und Saalkreis hat d ſchen
Volkspartei niem als finanzielle Mittel zur Verfügung
geſtellt oder auch nur angeboten. Der Vorwurf der
„Schacherpartei“ trifft alſo keinesfalls auf die Deutſch
wwgdiongle Volkspartei zu.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis.

J. A. Munnmeck.
Wir ſtellen feſt, daß von uns nicht behauptet worden

u die Deutſchnationale Volkspartei habe der Deutſchen
Bockspartei 15 000 Mk. Abſtand angeboten. Wer dieſe
Behauptung aus der Notiz herausgeleſen hat hat ſich
e geirr. Schacher iſt aber mit der Perſon des
Zandrats Winckler getrieben worden, und darüber
fich auch die obige Berichtigung aus. Nach alledem hatte
die Deutſchnationale Volkspartei abſolut kein Recht eine
Berichtigung vom Stapel zu laſſen.

Seltſame Beſcheidenheit

Die kdonſervativen Zeitungen freuen ſich ihres großen
SEyſolges bei den Wahlen zur preußiſchen Landesver
emm lung und jubeln über die vermeintliche Schlappe der
Deutſchen demokratiſchen Partei. Wir ſind ſtolz auf däe

nannte „zweifelsfreie Schlappe“ und wünſchen der
onſervativen Deutſchnationalen Volkspartei weiter ſolche

Erſolge wie bei den Preußenwahlen. Es dient vielleicht
zur Aufffriſchung des Gedächtniſſes, wenn man dieſe Herren
erinnert daß ſie im früheren preußiſchen Ab
geordnetenhaus über mindeſtens 200 Mandate
verfgten. Wo alſo der Erfolg der Deutſchnationalen

Kpartei mit ihren 41 Mandaten liegen ſoll bleibt, wie
ſo vieles in dieſer Partei, für Außenſtehende rätſelhaft.
Wer das übermütige und ſelbſt herrliche Gebahven dieſer
Herren im verſtorbenen Abgeordnetenhauſe verfolgt hat,
wird ſich über dieſe verlegene Beſcheidenheit wundern
Die Mehrheit des preußiſchen Volkes aber gönnt dem
onjſervativen Klüngel dieſen „Erfolg“ umd freut ſich, daß
Hie Totengräber der Heimat zu der verdienten Bedeu
Hnngsloſigkeit herabgedrückt ſind!

Vormittags 11
gottesdienſt.

Abds. 8 Uhr
ühlſtr. 1.

Ew

Kegengemn

Lie Anfnahmen der Anzeiges
riebenes To

Mittwoch

Gonntag den 2. Februar
(4 nach Epiphanias).

Geſammelt wird eine Kollekte für
die Samariterherberge in Horburg

Es predigen
Dom. Vormittags 10

Superintendent Bith

Boe

die dieſes S

Uhr
Paſtor Riem

Jünglingsverein
Paſtor Werther

ädchenbund St Maximi:
Montag 8 Uhr vLeſeabend

abends t

Verſammlung Mühlſte. 1.
Paſtor Riem.

nerstag nachmittag 4 Uhr:
nhülfe v. St. Masximi

Wetterwarte.
V. W. am 1. 2.. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres

Froſtwetter und etwas Schnee. 2. 2.: ielfach heiteres,
krockenes Froſtwetter.

Sport und CLeibesübungen.
H Fußballſport. Am kommenden Sonntag ſtehen ſich

auf dem Nulandtsplate „Germania“ I und „Preußen
im Verbandsſpiel gegenüber. Anfang 283 Uhr.

Der erzieheriſche Wert des Fußballſpiels.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß der Fußballſport

noch vielfach von einem großen Teil der ihm fernſtehen-
den Bevölkerungsſchichten, nicht zum mindeſtens von
leitenden Kreiſen der Schulen uſw. als körperſchädigend
und roh betrachtet und damit mit allen möglichen Mitteln
bekämpft wird. Jnsbeſondere wird der erzieheriſche Wert
in Abrede geſtellt, wie überhaupt alle Vorzüge, die dem
Fußballſpiel von ſeinen Anhängern nachgerühmt werden,
von der Gegenſeite abgeleuchtet. Die meiſten dieſer ab
fälligen Urteile ſtammen von Perſönlichkeiten, die ſich
entweder Llbſt aus eigener Anſchauung noch gar nicht
mit dem Fußballſpiel befaßten und nur nachreden, was
anderswo geſagt wird, oder von Männern auf andern Ge
bieten der Leibesübungen, die in dem rapiden Wachstum
des Anhängerkreiſes des Fußballſports ihren eigenen
Wirkungskreis gefährdet ſehen. Zahlreiche Gutachten von
Arzten und Schulmännern, ſowie auch die Förderung des
Sportes beim Militär bringen zur Genüge den Beweis,
daß das Fußballſpiel, in den richtigen Grenzen gehalten,
einen vom mediziniſchen und pädagogiſchen Standpunkt
aus abſolut einwandfreien Sport darſtellt, der ſowohl für
die Erwachſenen, als auch für die männliche Schuljugend
große Vorteile zeitigt, und darum die Förderung von
ſeiten aller Behörden verdient. Es gibt wohl kein Spiel,
das den Körper des Spielenden ſo durchrüttelt, wie das
Fußballſviel; mit alleiniger Ausnahme der Arm und
Handmustkeln ſind bei den geſchmeidigen Wendungen des
ganzen Körpers, die dieſes Spiel erfordert, alle Muskeln
In Tätigkeit, wenn auch Bein- und Fußmuskeln beſonders
ſtark beſchäftigt werden. Und wie ſtärkt die Schnelligkeit,

ſes Spiel erfordert, Lungen und Herz. Dazu ver
langt das Fußballſpiel ſcharfe Beobachtung raſches Er
kennen ſchnell wechſelnder Lagen, ſchnellen Entſchluß und
ſtarkes. nimmer ermüdendes Vorwärtsſtreben zum Kampf
und Sieg!Zweifellos iſt es richtig, daß die Jugend dazu neigt,
des Guten zuviel zu tun, beſonders wenn ſie, ſich ſelbſt
überlaſſen, ohne Uberwachung ſeitens Erwachſener ihre
Spiele und Leibesübungen betreibt. Da birgt auch der
Fußballſport gewiſſe Gefahren in ſich. Hierin nimmt
aber der Fußballſport keineswegs eine Sonderſtellung ein,
denn bei jedem andern Spiel können Unfälle und Körper-
be gungen vorkommenIm Gegenſatz zu anderen Körperübungen fördert das
Fußballſpiel nicht eine Seite des Körpers mehr als die
andere, ſondern es bürgt für eine gleichmäßige Durch
bildung der ganzen Muskulatur. Durch die Verteilung
der Spieler über das ganze Spielfeld mit verſchiedenen
Rollen im Spiel (Angriff, Verteidigung uſtw.), kann jeder
Beteiligte nach ſeiner perſönlichen Veranlagung in der
Mannſchaft Verwendung finden und hat immer wieder
Ruhepauſen, um für neue Jnanſpruchnahme ſeine Kräfte
ſammeln zu können.

Mögen darum dieſe Ausführungen dazu dienen, die Be
denken, die immer wieder gegen das Fußballſpiel geäußert
werden, zu beſeitigen, und mögen ſich die ehrlichen Gegner
davon überzeugen laſſen, daß ſie im Kampf ſtehen gegen
ein Erziehungsmittel, das für die Ertüchtigung der
Jugend nicht hoch genug gewertet werden kann.
Darum Eltern, Lehrer und Erzieher, laßt

Euren Knaben Fußballſpielen!
Civeratur, Runst uncl Missenschaft.
H Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik

der Ereigniſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben von
Dr. C. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann
Stuttgart. Heft 194 bis 198, Preis je 40 Pfg. Es
iſt gewiß, einen größeren und kühneren Feldzug hat Ruß-
land noch nie unternommen“, ſagt Stegemann von der
ruſſiſchen Offenſive im Sommer und Herbſt 1916, die man
nach ihrem Urheber und Führer auch die Offenſive
Bruſſilows nennt. Jhren zweiten Teil, von Ende Juli
bis Ende September, ſowie die Kämpfe im Spätjahr in
den Karpathen und im Januar 1917 zwiſchen Riga und
Dünaburg behandelt der „Völkerkrieg in ſeinen neu er
ſchienenen Heften 194 bis 108. Eine zuſammenfaſſende
Darſtellung gibt in großen klaren Linien Abſicht, Anlage
und Durchführung der Operationen. An der Hand dieſer
Geſamtüberſicht ſchließen ſich die chronvlogiſch geordneten
Generalſtabsberichte erſt ſo zuſammen daß aus ihnen
Entwickelungen und Ergebniſſe hervortreten. Dann
bringen die Einzelſchilderungen groß angelegte Schlachten
bilder von allen wichti mvfhandlungen, ſo von den

Aktenbarg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schumann.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl. Derſ.

Kinder

der wahr heinlich durch Lichtdruc hergeſtellt iſt.

Jolts-Sibliothet
Sountggs pont 12 Uhr vorm.

Auguſtkämpfen in Wolhynien, deren ruſſiſches Ziel derDurchbruch nach Kowel um jeden Preis war der Schlacht
bei Brody und den Kämpfen der Armee e der
ben Verteidigung der Karpathenpäſſe ſüdweſtlich von
Czernowitz nach der abermaligen Eroberung der Bukowina
durch die Ruſſen, endlich in beſonders friſchen r
von der kurländiſchen Offenſive im Januar 1917. Schön,
treffend und mannigfaltig ſind auch wieder die Bilder
die dieſen Heften ſtets eine beſondere Anziehungskraft
verleihen.

F Die große Offenſive hat wohl in dem bekannten
Militär-Schriftſteller Wilhelm von Maſſow ihren beſten
Beurteiler und Schilderer gefunden. In den vorliegenden
neueſten Heften 201/205 von Bongs illuſtrierter Kriegs
geſchichte Der Krieg 1914/18 in Wort un
Bild“, Deutſches Verlagshaus Bong Co., Ber
lin W. 57, wöchentlich ein Heft zum Preiſe von 45 Pfg.,
verſucht Maſſow an der Hand reichlich beigeſtenerter
Bilder, Karten und Pläne ein anſchauliches, den tatſäch
lichen Verhältniſſen entſprechendes Bild dieſes großen
Kampfes der Deutſchen gegen die zahlmäßig überlegene
Entente zu geben. Jm Anſchluß an dieſe Schilderungen
der eigentlichen Kriegsgeſchichte bringen die Hefte
Beiträge aus der Feder von Kriegsteilnehmern und
Kriegsberichterſtattern, wie „An der Narova“, „Das See
efecht nördlich Vlieland“, „Mit den Pionieren zurarne“, „Kriegeraustauſch in Konſtanz“, „Ukraine-Vor

marſch“, „Flugzeuge umzingelt“, u. a. m. Auch Bunt
bilder wie Deutſches Unterſeeboot verſenkt amerikaniſche
Segler“, „400 D anſek eröffnen das Feuer gegen
Ehauny“, Aus den Kämpfen am Yſerkanal“, „Ungariſche
e e ſtößt bei Mori in die italieniſche Stellung vor“,
ind wieder den Heften beigefügt, ſo daß alles von ſeiten
der Verlagshandlung getan iſt, um auch dieſe Kok zumwürdigen Nachfolger er früher allgemein gelobten zu
machen.

Vermiſchtes
Für 150 000 Mark Platin geſtohlen. Aus Frank

urt a. M. wird gemeldet Jn der chemiſchen Fabrik von
Merck wurde in der vergangenen Nacht für 150 000 Mk.
Platin geſtohlen.Ein Oberlentnant erſchoſſen. Jn Fulda iſt der als
aktiver Offizier beim Fußartillerie- Regiment Nr. 57
dienenden Oberleutnant Weiffenbach aus Worms er
ſchoſſen worden. Uber den Vorgang liegen ver
chiedene Mitteilungen vor. Das Kommando des Regi

ments gibt bekannt, f

f

daß Weiffenbach mit fünf jüngeren
Offizieren auf dem Heimwege ſich nachts vor dem Hauſe
des Malermeiſters Krönung kurze Zeit aufhielt, vater
ländiſche Lieder ſang und weiterging. Plötzlich ſei aus
dem Hauſe ein Schuß gefallen. Die Offiziere eilten er
regt zurück und ſtießen in dem Flur des Hauſes auf den
Malermeiſter Krönung und ſeinen Sohn, wobei es zu
einem Wortwechſel kam, in deſſen Verlaufe Oberleutnant
Weiſſenbach im dunklen Hausflur von dem Sohne des

Die bei dem Vor

einer anderen Meldung ſoll der Exſchoſſene den Maler
7 r Krönung bedro dte rönung war Führer
er ung en So ateäu i er Einbruch naDiebe entwendeten nachts aus d ma

Barmen 4000 Mk. und die Ausgabequittungen üb
einige Millionen. Der Geldſchrank wurde erbrochen auf
gefunden. Vom Täter hat man bisher keine Spur.

Zwei Soldaten von Einbrechern erſchoſſen! Bei
einem Kampfe zwiſchen Einbrechern und dem Militär
poſten auf dem Bahnhofe Heinebach bei Kaſſel wurden zwei
Militärperſonen erſchoſſen.

Ausſtand bei der Großen Berliner Straßeubahn.
Die in zwei Ausbeſſerungswerkſtätten der Großen Ber
liner Straßenbahn beſchäftigten 940 Arbeiter ſind in den
Ausſtand getreten, weil ihnen die geforderte ſogenannte
Entſchuldungszulage von je 500 Mk. nicht zugebilligt
wurde. Nach ſpäterer Meldung iſt der Ausſtand am
Mittwoch nachmittag durch Schiedsſpruch des Berliner
Einigungsamtes beendet worden. Die Ausſtändigen er
halten bei der nächſten Lohnzahlung eine Zulage in Hbhe
von insgeſamt 300 000 Mk., die ſchon allen Kriegsteil
nehmern bewilligt worden war. Die Direktion hat dieſen
Schiedsſpruch angenommen.

Eine Diphtherie- Epidemie iſt in verſchiedenen
Gegenden Schwedens ausgebrochen. Sie hat bereits
einen beängſtigenden Umfang angenommen. Jnfolge
Mangels an Heilſerum hat die Lage ſich noch ver
ſchlimmert.

Falſche Tauſendmarkſcheine! Wie wir ſchon be
richteten, wird noch aus Eſſen gemeldet Jn vielen
Städten des hieſigen Jnduſtriebezirks tauchen Falſche
Tauſendmarkſcheine auf. Jeht wurde in Düſſeldorf ein
Falſchmünzer verhaftet. Er hatte für 70 000 Mk. falſche
Scheine und wollte ſie in Verkehr bringen. Auch der
Leipziger Polizeibericht meldete bereits daß in
feld ein falſcher Tauſendmarkſchein angehalten worden ſei,

Verſteigerung
von Abranmpaßppelholz

Vörmittag 112 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

8 Uhr Montag nachmittag 4 Uhr:
auenhilfe Unter Alten

burg 36.
bei Hoffm

rm
011zachm v. 2

Koß leſe
findet am 1. Februar 1919

arm 9 10Uhr für d. Nr. 1001-—1

bei Möbius, T

khwerenteres am Sonnabend den l. Febr. e
von nachmittags 3 Uhr ab
dem Werder, im ſogen Erlen
holz, gegenüber dem Scheitplatz,
meiſtbietend gegen ſofortige Beann, Brnhl Ns. S

Montag abend 8 Uhr: Seſe 10 11 1101 zahlungabend Unter- Altenburg 36. ach n. v 2—3 Uhr Nr. 1201-13 Merſeburg, den 30. Jan. 1919.

ſammlung 3 1301 145 III. 8219 Der agiſtrWerth a 4—5 1401 G.ößere Poſten Blecheimer
und Pappkäſten

preiswert abzugeben.

t ormittag 11 Uhr: v re p äd tiſche Lebensmittelvertegottesdtenſt. Katholiſche Kirche Leere rer re elNachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke Sonnabend a s 5 Uhr Beichte a Hherebretteltr. 28619.
Im Anſchluß Beichte u. heil. Sonntag: früh 337 Uh chte, v. 1 2 2601 2106 Faſt neuer eiſerner
Abendmahl. Derſelbe. 8 Uhr Fri e in z reAbends es Uhr Zungfrauen Werderſtraße. mit Predigt 2201 230 Kin d er h litten
verein des Baterländiſchen Dienstag Nachmittag 4 Uhr früh a 10 Uhr Pſarramt e 2391 h verfgufFrauenvereins Seffnerſtr. Monatsverſammlung der mit Predigt 56 2101 250 r Winkel 5.

Montag abends 8 Uhr: Bibel Frauenhilfe im Jugendheim Nachm. 2 Uhr Chriſten zatt. Ein Anſpruch auf eine de
ſtunde in der Herberge zur
Heimet. Diakonus Wuttke

Geadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Riem.

Werderſtraße.
Vonnerstag abend 3 Uhr Evgl

Maädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

lehre und Andacht.
An den Wochentagen: früh A8 Uhr

heilige Meſſe.
ar

Werſeburg, den 31 Januar 1915.
Das Kädtiſche Beensmittelg m

Art von Fleiſch oder Flene
g beſtebt nicht.

Guter Privatmittagstiſch
von Herrn (höherem Beamten) ge
ſucht. Angebote mit Preis augabe
u L M 21 an die Exped. d. Bl.

L AI 118 19.



3 IIAnkaug 4 e e e Ankang J ſ.

e e it noch reHerten und Burſch Eh- m e s m e Reſts Rrunt, ParkasAnzüge, iſie, Paletots

gute Gehröcke

einzelne Hoſen Kinder Anzüge

Solide Verarbeſtung bei an
erkannter Preiswürdigkeit.

Größte Auswahl.
Garantiert eine

Papterware, da
ich ſolche über

haupt nicht ein
geführt habe

Für Heimbehrer und landwirtſchaftliche

beiter pretswerte nene Anzügeaus Reichsware. r

S

2

e

Rain ſſ i
Inge“

Ausserdem das Boſpto gramm

e e
S S Ab Dienstag

Schauspiel in 4

Be e e ne

Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle
küith d älser i.

Akten mit S
Hella Mofa in der Hauptrolle

SeSonntag von 3 Uhr ab Jugend- Vorrtelung,

ab 65 Uhr und 71 Uhr. e kür Erwachsene
S h„Die Uiebe der Bajaden-, Grosse indische

Liebestragöcis in 1 Vorspiel und 5 Akten

S

n c r

S al Sonnto

II

S Sonnabend den I. Februar d.

Das p Ig.
tergt ig den 2. 2. Febr ucr, vortterstrase nachm tag 3 hr ab, laden zur

a e Se SS Tanpmusikfreundlichſt ein
Verein Jugendpflege

von Cröllwitz und Spergan,
Gaſtwirt Guſtav Schröter

Welche edeldenkend Bürger

würden jg. Beamten (Kriegsteiln.)
mit herzensguter Frau ohne Kind

gegen Bezahlung für einige Von
Unter m. Küdenben gewähren
Off. u. B 28 an die Exp. d. Bl.
ward borene

geſucht (Stadt u Lano) für neuen
hoh. Gewinn bring. Artikel (Ehren
gabef. bemge ehrteKrieger.) Kunſt
verlag H Anrritrer, Pforzheim.

Junger Landwirt, 30 Jahr alt
n fücht auf dieſem WegeS p rankleben. bertetanethett

r dienerden Standes, am liebSſebecekes Kasthof. vom Lande Witwe ne Kint
nicht ausgeſchloſſen, zwecks ſpäteret
Heirat. 2 3000 Mk. Vermögen
Alter 23-27 Jahr.9. Ata, Reumurit

Telephon 332 Telephon 332

O

abends T Uhr,
grosses Militär Konzert!

Ausgeführt von dem aus dem Felde zurück
gekehrten aktiden Trompeterkorps des Mang

Adreſſen unter U S poſt
lagernd Merſeburg.
Tüchtiger, zuverlamger, gelernte

Raſchiniſt u. Oberheizer
ſucht Dauerſtellung in Kleinbetrieb.

Hrube oder vergl. Offerten unterH K 200 an die Exped d. Bl
2 felder Fe dartillerſe- Regiments Nr. 75.

Leitung: ermoſikmeiſter SteuerPferde zum Schlachten
ſowie Notſchlachten, kauft ſtets

u. Marg. Möhblus, Robschlöchterel,
Merſeburg a. S. Tiefer Keller Tel. 583.

Daran anſchlteßend:

W a m R r S m Z. c er v
Jnhaberinder Erlanbniskartelzum Einkauf von e

I

besbhäftz- Dbergabe!

Mit dem heutigen Tage übergebe
ieh meine

Bäckerei
meinem Sohne.

Meiner werten Kuvdsehaft
ich herzlichsten Dank für das mir

836

UVhren

Gold Silberiwaren
optisehe Artihel

jotet

e 79hernsprecher

Kermann Sekladite

Nikterstr. II.
S

entgegengebracht Wohlwollen unde Vertrauen und bitte, dasselbe auen

S auf meinen Sohn übertragen zu wollen. r
5 Merseburg, den I. Februar 1919

Aug. Preußer, bäckermehge—.

Auf Vorrtehenges Bezug nehmend,

bitte ich unsere werte Kundsechaft
sowie ein hies ges Pablikum, mich in
meinem Unternehmen gütigst unter
stützen zu wollen.

Ich werde mich stets befleiesigen,
meinem Geschäft Ehre zu machen.

Aerseburg, den 1. Februar 1919.

Ernst Preußer, Fächermelster.

e

S e e h Raethers

S Leiterwagen
von 1—6 Zentner Tragkraft empfiehlt

Karl Le e r m gr.An der Geiſel 8. Nahe am Markt. An der Geiſel 8.

h 00060

Stelle
G ä al

Achtung
stluhtrd

zum 1. Apr dere

n i
Zunſtklehrlinge Sc ſo ohnung abſpäter wied

Gtadtmuſtkdirektor, Merſe

Hauptſtraße 45.

S ein Vorgebildete mutet iſ iche junge Leute zur weiteren
S Ausbildung im Orcheſter und En ſem leſpiel

jederzeit angenommen
Emil Horſchlet,

Er

werden

burg
VPorzügl. r m

in

Leute zum Eishachen

ſtell ein Armin Rosch,
Nmtashbänſer 9.

Hohen Nebenverdienſt.
Hauſiererinnen für leicht verkäutlichen Verbrauchs Artikel ge

ſücht. Meldungen nachm. 5 Uhr
Zu erfr in der Exved d. Bl.
3 Lohnkellner

für ſofort geſucht.
Kywoche. Thüringer Hoſ.

Anlegertn
für Buchdruckpreſſen wird geſucht

C Gö in. G. w. n H.
Burobeamter (Baufach) ucht

kleinere Aufträge

als Heimarbeit.
Off u. J H on die Exped d. Bl

Ordentliches, fleißiges

Diehamadden

W geſucht.
S Fran Lots, Burgſtr.

pferde

tauſe jeoerzeit zu den höchſten Preiſen.
Bei RNotſchlachtungen mit Transportwagen ſchnell

ſtens zur Stelle.
Vermittlern zahle hohe Proriſion.

Franz Vog et
Radewell bei Ammendorf,
Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze

Eine lküchtige Wuſchfran

ſucht bei hohem Lohn
Süners Hotel

S c egebildetes junges Mädchen

für einige Nachm. Stdn zu zwei
Kindern von 3 u. 4 Jahren

Friedrichſtr. 1 Tr.
Junges Mädchen wird als

Auſwartung für vormittags

Telefon: Ammendorf 58. S Selucht Roonſt
Auwartngfür 2 Vormittage in der Wochet Nanmt burger Str. 35 I.

Achwanes lin föenne al

it d v in der Exp edet ben
5 ieſes Hlone

Bei der lehten Kieis- Bauern
S ratsſitzung im Landratsamte iß
S in Regenſchirm vertauſcht worden
S Oerielbe kann umgetauſcht werden

bei H. Winkler,Merſeburg, Mälzerkr.
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